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Im Fadenkreuz 
der aktuellen Nachfrage: 

Hitronic Uf 
die elektronische Autoantenne 

für unter die Karosserie!
Zu der elektronischen Hirschmann Autoantenne 
Hitronic, die den Elektronik-Sockel auf der 
Karosserie hat, kommt jetzt die Hitronic U 
mit dem Elektronik-Block unter der Karosserie. 
Das Interessante an der Neuentwicklung: 
Hitronic U ist so konstruiert, daß sie in alle 
vorhandenen (auch serienmäßigen) Antennen­
bohrungen bis 19 mm 0 paßt. Auf diese Weise 

kann jetzt praktisch jeder Autofahrer entweder 
problemlos von einer herkömmlichen Antenne 
auf die elektronische Hitronic U »umsteigen« 
oder gleich mit einer Hitronic U anfangen. 
Hitronic und Hitronic U haben als besonders 
typisches Merkmal das schicke, schwarz­
verchromte 40-cm-Kurzteleskop. Prospekte 
für beide Antennen bitte anfordern.

Hitronic-ein Hirschmann Qualitäts-Produkt!

Hirschmann
Richard Hirschmann 
Radiotechnisches Werk
7300 Esslingen/Neckar
Richard-Hirschmann-Straße 19 I.7
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Titelbild
Über den Magnetband-Aufzeichnungsgeräten in Fern­
sehstudios angeordnete Reinraumgeräte erzeugen im 
kritischen Band- und Videokopfbereich eine Reinluftzone 
mit staubfreiem Luftstrom. Dieser verhindert, daß die in 
der Studioluft in millionenfacher Anzahl enthaltenen 
Staubpartikel an die Reibflächen zwischen Magnetband 
und Tonkopf gelangen und spült gleichzeitig Magnet­
bandabrieb sofort aus dem Bandbereich fort. Dadurch 
vermindert sich der Verschleiß der Tonköpfe so stark, 
daß sich eine Verdoppelung, oft sogar Verdreifachung 
der Betriebsstundenzahl vor der Wiederaufbereitung 
oder Erneuerung der Videoköpfe ergibt. Aufgrund dessen 
amortisieren sich die Kosten für ein Reinluftgerät je nach 
Betriebshäufigkeit der MAZ-Maschinen schon nach sechs 
bis zwölf Monaten. Die privaten amerikanischen Fem- 
sehstationen verfügen deshalb heute fast ausnahmslos 
über derartige Einrichtungen. In der Bundesrepublik 
— das Bild entstand in einer bundesdeutschen Sende­
anstalt - sollen sie künftig ebenfalls häufiger eingesetzt 
werden.
(Bild: CEAG Schirp Reinraumtechnik/Göttert)
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Heute strebt man vermehrt nach 
Wertbeständigem-auch in der 

Wahl einer Stereoanlage
Oft wird das billige Gerät am Ende 

zur teuren Angelegenheit. REVOX dagegen 
verfolgt seit jeher das Preis/Leistungs-Prin- 
zip: Spitzentechnik zu vernünftigem Preis. 
Das aktuelle Beispiel ist der Digital-FM- 
Tuner-Vorverstärker A 720, der die Fach­
welt in Erstaunen versetzt. Die extreme 
Präzision und der absolute Bedienungs­
komfort führen zu beispiellosem Musikge­
nuß. Ein HiFi-Gerät sollte mehr als nur 
2-3 Jahre Freude bereiten, bestehen Sie 
deshalb auf REVOX.

Zusammen mit der REVOX-Tonband- 
maschine A700, der Endstufe A722 und 
den REVOX-Lautsprechern bildet der A 720 
eine Stereoanlage ohnegleichen.

grosm re^/ox

REVOX A720: Digital-FM-Tuner- 
Vorverstärker mit Kanalrasterabstimmung 
(420 Kanäle, 50 kHz-Raster). Digitalan­
zeige. Höchste Abstimmgenauigkeit - 
0,005%. Quarzreferenz von 2,13333 MHz. 
Hohe Verzerrungsfreiheit und Störunter­
drückung. Stufenklangregler. Höhen-Tiefen- 
Präsenz. Eingänge für 2 Tonbandgeräte. 
2 Plattenspieler. 2 Kopfhörerausgänge. 
Fernbedienbar.

REVOX A722. Stereo-Endstufe mit 
hoher Leistungsreserve. Geringe Verzerrung.

Deutschland: 105—720
WILLI STUDER GmbH.
7827 Löffingen
Schweiz: 
REVOX ELA AG. Neme
8105 Regensdorf ZH 
Österreich: Strafte
REVOX EMT GmbH.
1170 Wien. Rupcrtusplalz 1 PLZ. OM

Mil diesem Coupon 
erhalten Sie Unterlagen 
über das REVOX-Programm
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TECHNIK

Absatzwirtschaft

Strukturwandel 
der Vertriebswege
In der Absatzwirtschaft der Unterhaltungs­
elektronik hat der zunehmende Wettbewerbs­
druck einen durchgreifenden Strukturwandel 
der Vertriebswege eingeleitet. Die traditio­
nelle Gliederung der Handelsstufen in Han­
delsvertretungen, Fachgroßhandelsunterneh­
men und Facheinzelhandelsgeschäfte befin­
det sich gegenwärtig geradezu in Auflösung. 
Während auf die Bedrohung des traditio­
nellen Facheinzelhandels immer wieder hin­
gewiesen wird, bleibt die nicht minder be­
drohliche Strukturveränderung im Fachgroß­
handel weitgehend unbeachtet. Dabei sind 
allein schon die Angaben über die Zahl der 
Unternehmen, die als Fachgroßhandlung für 
Unterhaltungselektronik angesehen werden 
können, wegen ihrer Unterschiedlichkeit auf­
schlußreich: Das Statistische Bundesamt 
führt in der Handelszählung rund 600 Firmen 
dieser Art; der zuständige Großhandelsver­
band VDRG dagegen hat weit weniger als 
200 Mitglieder, wobei man wohl unterstellen 
darf, daß die maßgebenden Fachgroßhand­
lungen der Branche überwiegend diesem 
Verband angehören. Einige Hersteller arbei­
ten sogar nur mit etwa 50 Fachgroßhändlern 
zusammen, und Insider der Branche wollen 
wissen, daß in der Bundesrepublik langfristig 
nur für ein gutes Dutzend Fachgroßhändler 
Platz sei.
Im Großhandel wurden schon verschiedent­
lich gemeinsame Versuche unternommen, 
dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Ver­
einzelt gegründete Großhandels-Ketten sind 
jedoch nie über eine begrenzte Bedeutung 

hinausgekommen. Auch die bestehenden 
horizontalen Kooperationen im Fachgroß­
handel lassen nicht erkennen, daß und wie 
sie dem Strukturwandel begegnen können. 
Einer konkreten Aussage über ihre Aktivi­
täten und Ziele gehen sie sogar aus dem 
Weg, was gewiß nicht als Zeichen der Sicher­
heit gewertet werden kann. So muß wohl 
erst der Druck des Marktes noch stärker 
werden, ehe wirksame erkennbare Maßnah­
men zu erwarten sind.
Die ersten Schritte dorthin läßt gegenwärtig 
eine sehr aktive Gruppe von 220 süddeut­
schen Facheinzelhändlern erkennen, die sich 
vor gut einem Jahr zu einer Kooperation 
zusammengeschlossen haben und ihre 
Waren überwiegend von Fachgroßhandels­
Unternehmen beziehen. Sie könnte, wenn 
sie sich folgerichtig weiterentwickelt, einen 
Strukturwandel von innen heraus, nämlich 
aus dem Fachhandel selbst, bewirken. Sie 
spricht die kleinen und mittleren Umsetzer 
im Facheinzelhandel an und würde — auf die 
gesamte Bundesrepublik erweitert - zusam­
men mit knapp einem halben Dutzend Fach­
großhändlern die bisher nur vom gegenwär­
tigen Fachgroßhandel angebotene Distribu­
tionstiefe zwischen den durch die größeren 
Umsetzer im Fachhandel gebildeten Schwer­
punkten verwirklichen können. Deshalb ist 
sie für Hersteller und Großhändler Heraus­
forderung und Verheißung zugleich: Die hori­
zontale Kooperation mit vertikalem Verbund 
kann aus vielen Fachgeschäften ein weit ge­
spanntes Vertriebsnetz knüpfen, das die Ver­
braucher optimal versorgt und mit dem ein 
Hersteller kostengünstig eine warengerechte 
Marktdurchdringung erreicht. Diese Art eines 
positiven Strukturwandels liegt daher ganz 
sicher auch im Interesse der Hersteller. Sie 
sollten Angebote zur Partnerschaft aus dem 
Fachhandel einmal aus dieser Sicht prüfen 
und ihre Chancen durch aktive Ideen-Bei- 
träge nutzen. W. Sandweg
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Forschung und Entwicklung Schaltungstechnik

Schaltungslntegratlon

Integrierte Blldklppschaltung 
für Fernsehempfänger
Von Dipl.-Ing. Laurin C. Freyberger, Intermetall GmbH, Freiburg

Die neue integrierte Schaltung TDA 1044 von Intermetall ist ein weiterer Schritt 
zur Schaltungsintegration bei Fernsehempfängern. Für Schwarz-Weiß-Emp­
fänger ist zwischen Amplitudensieb und vertikalen Ablenkspulen nur noch die­
ser IC erforderlich. Bei Farbfernsehempfängern wird die größere Ablenklei­
stung durch ein zusätzliches komplementäres Transistorpaar aufgebracht. 
Applikation und Vorteile des IC s erläutert der folgende Beitrag.

Der TDA 1044 ist eine monolithisch inte­
grierte Schaltung in Bipolartechnik. Sie 
enthält alle für die Vertikalablenkung ei­
nes Schwarz-Weiß-Femsehempfängers 
benötigten Stufen (Bild 1), so daß nur 
noch wenige externe Bauelemente erfor­
derlich sind. Der TDA 1044 besteht aus 
einem synchronisierbaren linearen Säge­
zahngenerator, einer Geometrieschal­
tung, einem Endverstärker und einer 
Rückschlag-Boosterschaltung. Diese 
verdoppelt während des Bildrücklaufs die 
Versorgungsspannung für die Endstufe, 
wodurch die Verlustleistung für den IC 
auf etwa 30% reduziert wird.

Schaltungsaufbau
Beim Entwurf der Innenschaltung des 
TDA 1044 (Bild 2) wurde Wert darauf ge­
legt, mit wenigen externen Bauelementen 
auszukommen und sie gleichzeitig ein­

Bild 1. Blockschaltbild des TDA 1044 (gleichzeitig Meßschaltung für die Kennwerte)

fach zu halten, damit die Kristallfläche 
klein bleibt und eins rohe Zuverlässigkeit 
gewährleistet ist. Außerdem sollte die 
Schaltung ausreichend flexibel sein, um 
den verschiedenen Anwendungsfällen 
angepaßt werden zu können.

Sägezahngenerator 
mit Geometrieschaltung
Bild 3 zeigt als Auszug aus Bild 2 das 
Schaltbild von Sägezahngenerator und 
Geometrischaltung. Der Sägezahngene­
rator besteht aus einer Konstantstrom- 
quetle mit Stromspiegefschaltung, die 
den frequenzbestimmenden Kondensa­
tor CT auflädt, aus einem Schwellwert­
schalter mit Synchronschalter und Entla- 
detransistor, der den Kondensator CT 
entlädt, sowie aus einer steuerbaren Ge­
gentakt-Stromquelle für die Erzeugung 
der Tangenskorrektur (Geometrieschal­
tung).

Die Konstantstromquelle
Der Ladestrom des Kondensators 
von einer Konstantstromquelle geliefert, 
deren Strom einerseits durch den Emit­
terwiderstand RTdes Transistors T13 be­
stimmt wird. Die Transistoren T10, T11 
und T12 bilden eine Stromspiegelschal­
tung. Sie ermöglicht, daß sowohl der 
zeitbestimmende Kondensator CT als 
auch der zeitbestimmende Widerstand Rr 
einseitig an Masse angeschlossen wer­
den können und somit die am Kondensa­
tor CT entstehende Sägezahnspannung 
auf Masse bezogen ist.
Zweite strombestimmende Größe für den 
StromquellentransistorT 13 ist die seiner 
Basis zugeführte Spannung, die über den 
Spannungsteiler R 11/R 13 aus der am 
Anschluß 12 angelegten Versorgungs­
spannung gewonnen wird Der zwi­
schengeschaltete Transistor T14 kom­
pensiert die Temperaturabhängigkeit der 
Basis-Emitter-Spannung von T 13. In den 
unterteilten Emitterwiderstand der
Stromspiegelschaltung (R 8/R 9) wird ein 
von der Geometrieschalturig gelieferter 
Strom eingespeist, der die Tangenskor­
rektur bewirkt. Der Transistor T 15 wird 
vom Schwellwertschalter angesteuert 
und entlädt nach Ende des Bildhinlaufs 
innerhalb von etwa 0,2 ms den Kondensa­
tor CT.
Der aus den Transistoren T 8 und T 9 be­
stehende Darlington-Emitterfolger kop­
pelt die am Kondensator CT vorhandene 
Sägezahnspannung rückwirkungsfrei 
aus und stellt sie für die weitere Schal­
tung niederohmig zur Verfügung.

Der Schwellwertschalter 
mit Synchronstufe
Der Schwellwertschalter bewirkt im frei­
schwingenden Zustand den Wechsel zwi­
schen Aufladen (Hinlauf) und Entladen 
(Rücklauf) des Kondensators CT. Er wird 
durch die Transistoren T 25 und T 26 ge­
bildet, die zu einem Differenzverstärker 
zusammengeschaltet sind. An der Basis 
von T 26 liegt die Sägezahnspannung, 
und die Basis von T 25 ist über den Wider­
stand R 15, den Emitterfolger T 16 und 
den Kompensationstransistor T 14 mit 
dem Spannungsteiler R 11/R 13 verbun­
den.
Während des Hinlaufs ist T 25 leitend und 
T 26 gesperrt. Übersteigt die Sägezahn­
spannung am Ende des Hinlaufs die an 
der Basis von T 25 liegende Spannung, so 
wird T 26 leitend und damit auch der Mul­
tikollektor-Transistor T 20 ... 24. Die 
Kollektoren von T 20 und T 21 liefern den 
Basisstrom für die Transistoren T 15 und 
T27, worauf T 15 den Kondensator CT 
entlädt und T 27 die an der Basis von T 25 
liegende Spannung verkleinert. Durch 
den nun wirksamen Spannungsteiler
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Machen Sie sich ein Bild von Sylvania:

Unsere Zukunft als 
Bildröhrenhersteller hat eigentlich 

schon 1924 begonnen.
„Erzähle mir die Vergangenheit, und ich werde die Zukunft erkennen" Konfuzius.

1 11 I 1 M
■ i o i i 7p • seine Vorgeschichte. Hier ein typisches 

fa r~ *i Beispiel: 1924 gab es von Sylvania auf dem
Gebiet der Elektronenröhren nur ein einziges Produkt: die SX 201A. 
Aber schon 1930 erreichten wir eine Tagesproduktion von 40.000 
Empfangerröhren. 1944 stellt Sylvania eine neue Verstärker-Röhre 
mit geringer Wärmeabgabe her, die besonders in der Computer­
technik ihre Anwendung fand. 1931 entstand unsere allererste Ver­
suchs-Fernsehbildröhre, deren Entwicklung wir in unseren vorbild­
lich ausgebauten Sylvania-Forschungslaboratorien immer weiter 
vorangetrieben haben. 1948 begann Sylvania milder serienmäßigen 
Produktion von Schwarz/Weiß-Bildröhren und erzielte dabei der­
artige technische Fortschritte, daß 
1956 die ersten Bildröhren mit 110° 
Ablenkungaufden Marktgebracht

Der Erfolg kommt nie und nirgends von 
heule auf morgen. Denn jeder Erfolg hat

werden konnten. 1964 erregte die 
erste Farbbildröhre von Sylvania mit 
dem speziellentwickelten Europium­
Phosphor-Verfahren Aufsehen. Der

Erfolg ließ nicht lange auf sich warten: Bis heute haben wir über 
10 Millionen Farbbildröhren produziert Speziell für europäische 
Marktbedürfnisse entstand 1968 in Tienen/Belgien auf 40.000 qm 
eine der modernsten Betriebsanlagen zur Herstellung hochwertiger 
Farbbildröhren. 1974 erfolgte die Einführung der Schnellheiz­
kathode für Farbbildröhren. Gleichzeitig wurde die Sylvania Uni­
Line (In-Line)-Technik für hohe Farbreinheit und ein gestochen 
scharfes Bild entwickelt.

Sie sehen: Werden Fortschritt von morgen mitbestimmenkann.
muß schon lange den Fortschritt 
mitgestaltet haben.
Zürn Beispiel wie wir seit 1924.SVLVANIA

Die Bildröhre für ein genaueres Farbbild.



Forschung und Entwicklung Schaltungstechnik

Bild 2. Innenschaltung des TDA 1044

R 15/R 17 wird die untere Schwelle des 
Schwellwertschalters bestimmt, bis zu 
der der Kondensator CT entladen wird. 
Diese Betriebsweise liegt bei freischwin­
gendem Sägezahngenerator vor, wobei 
dieser auf einer tieferen Frequenz 
schwingt als im synchronisierten Zu­
stand.
Die Synchronisierstufe besteht aus den 
Transistoren T 18 und T19. Diese sind so 
zusammengeschaltet, daß beim Hinlauf - 
kein Signal am Anschluß 8 - beide ge­
sperrt sind. Wenn ein Synchronsignal, 
gleichgültig, ob positiv oder negativ, am 
Anschluß B liegt, wird einer der beiden 
Transistoren durchgesteuert und legt 
damit den Fußpunkt des Spannungstei­
lers R 15/R 17/R 18 an Masse, wodurch 
der Bildrücklauf eingeleitet wird.
Anhand des Spannungsverlaufs an der 
Basis des Transistors T 26 ist in Bild 4 der 
Synchronisiervorgang erläutert. Der Syn­
chronimpuls kann nur während des Zeit­
intervalls At den Rücklauf einleiten; dies 
ergibt eine große Störsicherheit des-Sä­
gezahngenerators.

Die Geometrieschaltung
Ein Ablenkstrom mit linerarer Sägezahn­
form ist nicht geeignet, den Elektronen­
strahl zeitlinear über den flachen Bild­
schirm der Femsehbildröhre zu bewe­
gen. Vielmehr muß der sägezahnförmige 
Ablenkstrom - wie in Bild 4 dargestellt - 
S-förmig korrigiert sein. Diese Verzer­

rung des Sägezahns wird auch Tangens­
korrektur genannt. Die Geometrieschai- 
tung des TDA 1044 ist im Teilschaltbild 
Bild 3 enthalten und besteht aus den 
Transistoren T 1 ... T 4. Die Kollektor­
ströme von T 1 und T 2 werden emitter­
seitig durch die am Anschluß 1 angelegte 
Spannung UGn und den Widerstand RKl 
beeinflußt sowie von der Basis her durch 
die Sägezahnspannung. Der Kollektor­

Bild 3. Schaltungsdetail: Sägezahngenerator und Geometrieschaltung

strom von T 2 wird durch die Transistoren 
T 3undT 4 gespiegelt und zusammen mit 
dem Kollektorstrom von T 1 dem Span­
nungsteiler R 8/R 9 zugeführt, so daß der 
Ladestrom des frequenzbestimmenden 
Kondensators CT beeinflußt wird.
Bild 5 veranschaulicht die Wirkungs­
weise der Geometrieschaltung für drei 
verschiedene Werte der Geometriespan­
nung UCco am Anschluß 1. Mit dieser
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Schaltungstechnik Forschung und Entwicklung

Bild 4. Verlauf der Sägezahnspannung 
an der Basis des Transistors T 26

Bild 5. Wirkungsweise der Geometrie- 
schaftung:
------------ Unten — Korrektour
«-------- Oben — Korrektur
--------- ohne Korrektur
a) Basisspannung der Transistoren T 1 
und T 2 ohne Einwirkung der Geometrie­
Schaltung
b) Kollektorstrom des Transistors T 1
c) Kollektorstrom des Transistors T2 
d) Sägezahnspannung am Kondensa­
tor CT. Geometrieschaltung in Betrieb

Bild 6. Schaltung des Endverstärkers

Spannung kann der Einsatzpunkt der 
Korrektur verschoben und damit die 
Oben/Unten-Korrektur durchgeführt 
werden. Der Grad der Korrektur - und 
damit die Bildlinearität - wird durch den 
Quellwiderstand RKrder Geometriespan­
nung beeinflußt. Mit Hilfe dieses Wider­
standes wird die Tangenskorrektur auf 
die Bildröhrenkrümmung abgestimmt. In 
der Praxis genügt es. die Geometrie­
spannung mit Hilfe eines festen Span-

Bild 7. Impulsdiagramm einer Vertikal- 
Abtenkschaltung ohne Rückschlag­
Booster:
a) Ausgangsspannung des Endverstär­
kers
b) Ablenkstrom durch die Spule 
c) Verlustleistung (idealisiert)

Bild 8. TDA 1044: Ablenkschaltung mit Rückschlag-Booster

nungsteilers aus der Versorgungsspan­
nung U |2 des Sägezahngenerators zu er­
zeugen.

Der Endverstärker
Bild 6 zeigt schematisch die Schaltung 
des Endverstärkers mit der Beschaltung. 
Der Endverstärker kann als Operations­
verstärkter betrachtet werden, dessen In­
nenschaltung einem integrierten NF-Lei­
stungsverstärker entspricht. Der nichtin­
vertierende Eingang (+) - in Bild 2 die 
Basis von T 37—ist an eine Referenz­
Gleichspannung angeschlossen. Am in­
vertierenden Eingang (-) - in Bild 2 die 
Basis von T 34 - liegt über Widerstand 
R 27 die Ausgangsspannung des Säge­
zahngenerators sowie über R 28 eine 
dem Ausgangsstrom des Endverstärkers 
proportionale Gegenkopplungsspan­
nung. Diese Gegenkopplungsspannung­
und damit die Amplitude des Ablenk­
stromes - ist durch ein in Reihe mit der 
Ablenkspule liegendes Trimmpotentio­
meter einstellbar.
Der Spannungsteiler RyRb bestimmt die 
Gleichspannung am Ausgang. Das Bou- 
cherot-Glied 3,3 £2/68 nF und das zwi­
schen den Anschlüssen 4 und 3 einge­
zeichnete Kompensationsnetzwerk sind 
in Verbindung mit handelsüblichen Ab­
lenkspulen meist nicht erforderlich. Sie 
können aber nützlich sein, eine eventu­
elle Schwingneigung zu unterdrücken. 
Die Endtransistoren sind für die Anforde­
rungen in netzbetriebenen Schwarz­
Weiß-Empfängern ausgelegt und können 
einen maximalen Koliektorstrom von 1 A 
führen. Ihre zulässige Kollektorspannung 
beträgt 54 V. Parallel zu den Endtransi­
storen liegen Schutzdioden.
Durch die stromproportionale Span­
nungsgegenkopplung, wird bewirkt, daß 
der Ausgangsstrom des Endverstärkers
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Bild 9. Impulsdiagramm einer Vertikal­
Ablenkschaltung mit Rückschlag-Boo­
ster:
a) Ausgangsspannung des Endverstär­
kers
b) Ablenkstrom durch die Spule 
c) Verlustleistung (idealisiert)

Bild 10. Impulsdiagramm der Ablenk­
schaltung nach Bild 8 (Zeitmaßstab ver­
zerrt)
a) Spannung am Kollektor von T29
b) Versorgungsspannung U, 
c) Ausgangsspannung Uj 
d) Spannung Ua am Rücklaufschalter

der Eingangsspannung proportional ist. 
Daher gehen temperaturbedingte Ände­
rungen des Kupferwiderstandes der Ab­
lenkspulen nicht in die Bild höhe ein, und 
der bisher erforderliche NTC-Widerstand 
in Reihe mit der Ablenkspule kann entfal­
len.

Die Rückschlag-Boosterschaltung
Bei der in Deutschland gültigen Gerber­
Norm beträgt die Bildwechselfrequenz 
50 Hz, entsprechend einer Dauer des 
Bildhinlaufs von 19 ms und einer Dauer 
des Bildrücklaufs von etwa 1 ms. Wäh­
rend des langsamen Hinlaufs kann die 
Vertikal-Ablenkspule als ohmscher Wi­
derstand betrachtet werden; eine Versor­
gungsspannung von 20 V reicht aus, um 
den benötigten Ablenkstrom durch die 
Spule zu treiben.
Die Rückiaufzeit ist mit 1 ms durch die 
Fernsehnorm gegeben, und für diesen 
kurzen Impuls ist die Ablenkspule als In­
duktivität zu betrachten. Um die erforder­
liche Stromänderung von nach 
+/ma, in einer Millisekunde zu erzwingen, 
ist die Versorgungsspannung von 20 V zu 
klein; es sind etwa 40 V erforderlich. Nun 
läge es nahe, die Ablenkschaltung an 
40 V zu betreiben. Das hätte aber wäh­
rend der ersten Hälfte des Hinlaufs eine 
hohe Verlustleistung zur Folge (Bild 7).
Bei Intermetall wurde als verlustlei­
stungssparende Alternative die Rück­
schlag-Boosterschaltung nach Bild 8 
entwickelt. Sie gewährleistet, daß nur 
während des Bildrücklaufs die doppelte 
Versorgungsspannung zur Verfügung 
steht. Bild 9 zeigt das zugehörige Impuls­
diagramm. In Bild 7 und Bild 9 sind die 
während des Bildrücklaufs auftretenden 
Verluste vernachlässigt, und das Zeitver­
hältnis Hinlauf zu Rücklauf ist verzerrt 
dargestellt. Bei ideal angenommenen

Bild 11. TDA 1044 im Kunststoffgehäuse 
(Maße in mm), Gewicht etwa 1,5 g

Verhältnissen ist die im IC umgesetzte 
Verlustleistung in einer Schaltung ohne 
Rückschlag-Booster fünfmal so groß wie 
in einer Schaltung mit Rückschlag-Boo­
ster; dies zeigt auch der Vergleich der 
Bilder 7 und 9.
Die Schaltung (Bild 8) wird zweifach vom 
Sägezahngenerator angesteuert: Über 
den Transistor T 42 wird der untere End­
verstärker-Transistor für die Rücklauf­
dauer des Sägezahngenerators gesperrt 
und über den TransistorT 29 die Booster­
schaltung eingeschaltet. Sowohl T 42 als 
auch T 29 werden vom Multikollektor­
Transistor T 20 ... 24 (Bild 2 und Bild 3) 
angesteuert.
Während des Hinlaufs ist die Darling­
ton-Kombination T 59/T 60 gesperrt, und 
der 100-nF-Boosterkondensator wird 
über den 220-Q-Widerstand und die 
Trenndiode 1N4001 auf nahezu 20 V auf­
geladen. Beim Beginn des Rücklaufs 
werden T 59 und T 60 voll durchgesteu­
ert, so daß sich die Spannung des aufge­
ladenen Boosterkondensators zur Ver­
sorgungsspannung addiert - die Trenn­
diode ist nun gesperrt - und der Endver-

Bild 12. Anwendungsschaltung für Schwarz-Weiß-Empfänger
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stärker, dessen oberer Transistor durch­
gesteuert ist, eine Versorgungsspannung 
von knapp 40 V erhält. Der vom Multikol­
lektor-Transistor gelieferte Impuls ist 
kürzer als die Dauer des Rücklaufs.
Nach Ende dieses Impulses wird die Dar­
lingtonstufe T 59/T 60 über den Transi­

Grenzwerte

stor T 57 weiter im leitenden Zustand ge­
halten, bis die am invertierenden Eingang 
des Endverstärkers (-) liegende Summe 
der Signale von Sägezahngenerator 
(über R 27) und Gegenkopplung (über 
R 28) größer wird als die am nichtinvertie­
renden Eingang (+) liegende Spannung.

Versorgungsspannungen 1/12 22 V
bei Betrieb ohne Rückschlagbooster 1/5 54 V

Ui 54 V
bei Betrieb mit Rückschlagbooster Ua 27‘) V

Ui 27') V
Eingangsspannung Ub —6 V
Eingangsstrom >8 2 mA
Ausgangsstrom L|sh ±1 A
Rückschlagstrom la 1 A
Stromaufnahme h 300 mA
Sperrschichttemperatur Tj 150 °C
Lagerungstemperaturbereich TS —25...

+ 100 °C

Bild 13. Schaltungen für einstellbare 
Oben/Unten-Korrektur

Kennwerte bei 7u = 25 °C in der Meßschaltung Bild 1, Ablenkeinheit 10 2, 28 mH.
Stromaufnahme h 140 mA

lis 12 mA
Einstellbereich des Ablenkstromes A1SS 0,8... 1.5 mA
Rückschlagdauer fr« 1 mS
Eingangswiderstand 78/13 10 kQ

') während des Rückschlags: 58 V
Alle Spannungsangaben sind bezogen auf Anschluß 13 (Kühlfahnen).

Frequenz des Sägezahngenerators 
bei Rh/13 > 50 kQ

[1.61
Rll/13 ' Cio/13

Ziehbereich des Sägezahngenerators Mr/Ib 10%
Gleichspannung am Anschluß 11 Un 9,7 V
Gleichstrom aus Anschluß 11 -In 45 pA
bei Cio/13 0,15 pF; Ir 50 Hz
zum Synchronisieren an Anschluß 8
benötigte impulsamplitude
bei positivem Synchronsignal U3 1 ...10 V
bei negativem Synchronsignal Ub —1,3...

—6V
Geometrieabweichung mit Normalröhre und 
Normal-Ablenkeinheit2)

A/// 3%

Empfohlene Betriebswerte für die Schaltung Bild 12, Ablenkeinheit 10 Q, 28 mH.
Versorgungsspannungen Ui 22 V

U12 12V
Amplitude der positiven Synchronimpulse U8 8V
Umgebungstemperaturbereich Tü 0... 60 °C
Wärmewiderstand der mit den Kühlfahnen 
zu verbindenden zusätzlichen Kühlflächen

RthK 10K/W

*) Die Tangenskorrektur kann mit Potentiometern einstellbar gemacht werden. Durch 
einen Reihenwiderstand zu Anschluß 1 läßt sich die Krümmung der S-Kurve des 
Ablenkstromes verändern. Die an Anschluß 1 angelegte Gleichspannung bewirkt 
die Oben/Unten-Korrektur. Sie ergibt sich aus der Versorgungsspannung Uta und 
dem Teilerverhäitnis des vorgesehenen Spannungsteilers zwischen Anschluß 12 
und Anschluß 1. Bei Verwendung von Festwiderständen sollte das Verhältnis R12/1 zu 
Hi/13 etwa 1,45 sein.

In diesem Moment springt die Spannung 
am Ausgang (Anschluß 4) auf den Wert 
UB, die Darlington-Stufe T 59/T 60 wird 
gesperrt, der Hinlauf beginnt, und der 
Boosterkondensator wird auf die Versor­
gungsspannung UB aufgeiaden. Das Dia­
gramm in Bild 10 beschreibt die in der 
Schaltung nach Bild 8 ablaufenden Vor­
gänge anschaulich.
Die Kapazität des Boosterkondensators 
sollte so groß gewählt werden, daß ersieh 
während des Rücklaufs nur geringfügig 
entlädt. Der während des Bitdrücklaufs 
am 220-Q-Widerstand (Bild 8) entste­
hende Impuls kann zur Dunkeltastung 
verwendet werden.

Daten des TDA 1044
Bild 11 zeigt das für den TDA 1044 ver­
wendete Kunststoffgehäuse, dessen 13 
Anschlüsse so geformt und angeordnet 
sind, daß eine automatische Bestückung 
von Printplatten leicht durchzuführen ist. 
Die beiderseits aus dem Gehäuse heraus­
ragenden Kühlfahnen müssen in ausrei­
chend große kupferkaschierte Flächen 
der Printplatte eingelötet werden. Bei 
raumsparendem Aufbau besteht jedoch 
auch die Möglichkeit, in die für die Kühl­
fahnen vorgesehenen Schlitze der Print­
platte ein Kühlblech miteinzulöten.

Anwendungsbeispiele
Mit dem IC TDA 1044 bestückte Ablenk­
schaltungen weisen den Vorteil auf, daß 
nur ein frequenzbestimmender hochwer­
tiger Wickelkondensator erforderlich ist. 
Die Anwendungsschaltung in Bild 12 für 
Schwarz-Weiß-Empfänger verfügt über 
eine feste Geometrieeinstellung durch 
die Widerstände 47 kQ/33 kQ am An­
schluß 12. Falls Einsteilbarkeit der Geo- . 
metrie gefordert ist, sind die Schaltungen 
nach Bild 13 vorzusehen.
Die Versorgungsspannung Ul2 für den 
Sägezahngenerator sollte gut gesiebt 
und insbesondere frei von zeilenfrequen­
ten Störungen sein, um eine einwandfreie 
Zwischenzeile zu gewährleisten. Sie kann 
proportional zur Zeilenamplitude variiert 
werden, z. B. dadurch, daß man sie durch 
Hinlaufgleichrichtung dem Zeilentrafo
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§1 Konzept-Qualität
Jedes Loewe Farbfernsehgerät 
muß in seinem Gesamtkonzept 
technisch so perfekt sein, daß es 
den vielfältigen Anforderungen 
von Kunden und Fachhändler

entspricht und dabei ein Maximum an Sicherheit bietet. 
Diese Anforderungen werden u. a. mit dem netz­

1. ZF-Verstärker-Modul
2. Farbdecoder-Modul
3. VHF- und UHF-Tuner
4. Horizontal-Synchron-Modul
5. Vertikal-Ablenk-Modul
6. Ost-West-Modul
7. Horizontal-Ablenk-Modul
8. Regel-Modul
9. Konvergenz-Modul

10. Farbendstufen-Modul
11. Farbendstufen-Modul
12. Farbendstufen-Modul
13. Ton-Modul 

spannungsfreien, aus 14 steckbaren Moduln 
bestehenden Super-Modul-Chassis C 5000, durch 
die Einsatzmöglichkeit dieser Moduln z.T. in Color­
Portables, Color-Tischgeräten und Schwarzweiß­
geräten sowie strikter Einhaltung aller Sicherheits­
bestimmungen erfüllt, wobei alle Geräte den 
VDE-Vorschriften entsprechen.

W
IR
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Die 5 Qualitäts-Gesetze
für Loewe Farbfemsehgeräte.

Funktions-Qualität
Jedes Loewe Farbfernsehgerät muß in 
Bild- und Farbbrillanz sowie Klang­

volumen und Bedienungskomfort echte Spitzen-
__—leistungen bieten. 

Dem wird Loewe durch die 110°-
Inline-Farbbildröhre von Valvo mit 
ihren brillant naturgetreuen

4HL «A Warben, optimaler Farbkonstanz 
WÄX und Farbdeckungseinstellung

gX sowie klangstarken Laut-
t Sprechern mit 5 Watt Musik-

Bk leisteng und der Ultraschall­
Fernbedienung »Tele-

B optimat« mit Kurzhub- 
Br tasten gerecht.

§3 Produktions-Qualität
Jedes Loewe Farbfernsehgerät muß 
vom ersten Moment seiner Inbetrieb­

nahme an auf lange Zelt höchste Qualitäts-Sicher­
heit bieten.
Entscheidend dafür ist, 
daß jeder 10. Loewe­
Arbeitsplatz ein Prüfplatz 
ist, wobei in der Einzelteil­
prüfung jedes Bau­
element ebenso strengen 
Qualitätskontrollen unter­
worfen wird, wie die 
kompletten Geräte in der 
Fertigungskontrolle am

Band. 240-Stunden-Tests und 1000-Stunden-Dauer- 
tests eines Teils der Geräte aus jeder Tagesproduk­
tion bieten zusätzliche Qualitätssicherung.

§4 Service-Qualität
Jedes Loewe Farbfernsehgerät muß so 
optimal konstruiert sein, daß der Service 

kurzfristig und kostengünstig durchgeführt werden 
kann.
Voraussetzung dafür 

bieten der Modul-Koffer 
mit dem Diagnose­

Adapter zur Kontrolle 
von 21 Gerätefunk­
tionen im Außen­
diensteinsatz, die 
Möglichkeit des Auf­

steckens der Moduln 
auch von der Chassis- 

Rückseite her und - durch 
Netztrennung des Chassis - der

Service ohne Trenntransformatoren. Durch Netz­
trennung sind auch VCR- und Tonbandanschluß 
einfach nachrüstbar.

§5 Wert-Qualität
Jedes Loewe Farbfernsehgerät muß auf 
dem jeweiligen Stand des technisch

Möglichen sein und darüber hinaus auf lange Sicht 
einen sicheren 
Wert darstellen. 
Die perfekte Ver­
wirklichung der 
Qualitäts­
Gesetze findet 
sich im Profil 
CT 5080 »U«, der 
seine Zukunfts­
orientierung u. a. 
durch seine 
12 Programm­

speicher und diverse Nachrüstsätze - z. B. das 
PAL-SECAM-Modul, den Kabeltuner für Kabelfern­
sehen, VCR-Anschlußbuchse - unter Beweis stellt......Neber Loewe.

LOEWE
FERNSEHEN • RUNDFUNK- HiFi



Forschung und Entwicklung Schaltungstechnik

Bild 14. Anwendungsschaltung für Schwarz-Weiß-Empfänger mit aufwendiger Fre­
quenzeinstellung

Bild 15. Vertikal-Ablenkschaltung für Farbfernsehempfänger ohne Rückschlag-Boo­
ster

Bild 16. Vertikal-Ablenkschaltung für Farbfernsehempfänger mit Rückschlag-Booster

entnimmt. Dann ist die vertikale Ablenk­
amplitude proportional der horizontalen 
Ablenkamplitude. Es ist jedoch auch 
möglich, die Spannung Udurch einen 
Vorwiderstand aus der 22-V-Versor- 
gungsspannung U7 abzuleiten (Bild 12). 
Der Dunkeltastungs-Impuls wird durch 
Spannungsteilung mit der benötigten 
Amplitude aus dem am Anschluß 6 ver­
fügbaren 20-V-lmpuls gewonnen. Der 
Tiefpaß 10 kQ/2,7 nF vor dem Syn­
chron-Eingang (Anschluß 8) verhindert 
das Eindringen zeilenfrequenter Spitzen 
in den TDA 1044 und sollte direkt am IC 
angeordnet werden.
Der Abgleich der Ablenkschaltung ge­
schieht folgendermaßen: Anschluß 8 
wird mit Masse verbunden und dann mit 
dem 50-kQ-Potentiometer die ge­
wünschte Freilauf-Frequenz (etwa 47 Hz) 
eingestellt. Nach Freigeben von Anschluß 
8 muß das Bild »einrasten«. Danach stellt 
man mit dem 10-Q-Potentiometer die 
Bildhöhe ein. Das Einstellpotentiometer 
für die Bildfrequenz sollte für den Benut­
zer des Gerätes nicht zugänglich sein. 
Nachstellen kann nicht erforderlich wer­
den, da bei diesem Schaltungskonzept 
keine alterungsbedingten Frequenzän­
derungen des Bildoszillators auftreten. 
Außerdem verändert ein Verstellen des 
Frequenz-Potentiometers im synchronen 
Betrieb die Bildhöhe, weil die Amplitude 
des Sägezahngenerators direkt die End­
stufe ansteuert.
Bild 14 zeigt eine Anwendungsschaltung 
für Schwarz-Weiß-Empfänger, bei der 
beim Verstellen des 500-Q-Frequenzein- 
stellpotentiometers die Versorgungs­
spannung des Sägezahngenerators so 
geändert wird, daß die Bildamplitude im 
synchronen Betrieb konstant bleibt.
Für die Vertikalablenkung in Farbfern­
sehempfängern werden die Schaltungen 
nach Bild 15 und Bild 16 empfohlen, bei 
denen die Ablenkleistung von einem 
komplementären Transistorpaar aufge­
bracht wird. Die Schaltung in Bild 15 be­
nötigt, da ohne Rückschlag-Booster ge­
arbeitet wird, eine 40-V-Versorgungs- 
spannung; für die Schaltung in Bild 16 ist 
wegen des Rückschlag-Boosters eine 
Versorgungsspannung von 24 V ausrei­
chend.
Für die Schaltung nach Bild 15 ergibt sich 
durch Verzicht auf den Rückschlag-Boo­
ster ein besonders einfacher Aufbau, weil 
ein Transistor und einige Bauelemente 
gegenüber Bild 16 entfallen. Allerdings 
wird dies durch größere Verlustleistung 
in der mit zwei Komplementär-Transisto­
ren bestückten Endstufe erkauft. Zu be­
achten ist, daß der NPN-Transistor mit ei­
ner etwa dreimal so hohen Verlustlei­
stung beaufschlagt ist wie der PNP- 
Transistor. Da der TDA 1044 hier nur als 
Treibet für die Endstufe wirkt, benötigt er 
keine Kühlfläche.
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Bauelemente

Meldungen 
über neue 
Bauelemente

Miniatur-Potentiometer
Die eingängigen Miniatur-Potentiometer 
der Serie 560 von Weston-Schlumberger 
sind mit einem hochstabilen Cermet­
Element ausgestattet, das eine fast 
unendlich hohe Auflösung gewährleistet. 
Zulässig ist eine Nennbelastung von 
0,5 W bei 70 °C Lieferbar sind Wider­
standswerle zwischen 10 Q und 1 Mii bei 
einer Toleranz von ±10%. bie

Chip-Widerstände
Für den Anwendungsbereich -Integrierte 
Mikrowellenschaltkreise« bietet »MRC« 
Chip-Widerstände der Serie MR 1000 an. 
Sie sind lieferbar'von 10 Q bis 2 kQ, mit 
Toleranzen von 0. 1, 5, 10 und 20% und 
einer maximalen Belastbarkeit von 
125 mW im Frequenzbereich DC bis 
18 GHz. bew

Winkelstück für LED-Montage
Das von Siemens angebotene Plastik­
Winkelstück ermöglicht es, Lumines­
zenzdioden um 90 0 gedreht parallel zur 
Unterlage anzuordnen, so daß der 
Leuchtstrahl »um die Ecke« gerichtet 
wird. Das Bauteil hat einen Querschnitt 
von 7,5 x 7,5 mm und eine Länge von 
10 mm; es ist geeignet für Dioden mit ei­
nem Durchmesser von 5 mm. bie

Widerstandsnetzwerke
Für D/A-Konverter, binär codierte Dezi­
mai-Netzwerke und Präzisionsspan­
nungsteiler gibt es von »MRC« Wider­
standsnetzwerke hoher Präzision der Se­
rie 1300. Widerstandswerte und Teiler­
verhältnis werden nach Kundenspezifika­
tionen ausgelegt, wobei die Chipgröße 
abhängig ist von Widerstand, Genauig­
keit und Leistung. bew

T- und rt-Dämpfungsglieder
Die T- und n-Dämpfungsglieder in Dünn- 
filmtechnikderSerieAC 1000 von »MRC« 
sind lieferbar von 1 bis 24 dB. Die Dämp­
fungsglieder haben ein geringes VSWR 
(max. 1,1) und sind sehr temperaturstabi!. 
Der Frequenzbereich geht von DC bis 
18 GHz; die maximale Belastbarkeit be­
trägt 500 mW. bew

VN-die Formel für
Antennen-Verstärker

Natürlich von WISI.

Mit 60 dB Verstärkung.
Damit Sie 1 mV zu 1 Volt machen können.
Das neue Verstärkersystem von WISI macht 60 dB Verstärkung. 
So wird aus 1 mV Eingangsspannung ein ganzes Volt am 
Ausgang. ■ Werkzeuglose Montage durch einfaches Einrasten 
der Module in die Montageplatte. Problemlose Zusammen­
schaltung. ■ Regelverstärker halten den Ausgangspegel stets 
auf einem konstanten Wert. ■ Frequenzumsetzer mit 60 dB 
Verstärkung erübrigen teure Nach Verstärker. ■ Das sind die 
vielen Vorteile dieses neuen, bestechenden Systems. - Sie 
sollten VN einmal näher studieren. Fordern Sie also den 
Sonderprospekt (Nr. 16-75) an.

WISI-Qualität - Unsere Verpflichtung, Ihre Garantie.

Wilhelm Sihn jr. KG
7532 Niefem-Öschelbronn ■ Postfach 89 
Telefon (07233)*66-1 Telex 0783/844
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Ferrite für die Leistungselektronik

Gleichspannungswandler mitTransistorzerhackersind seit langem in der Elek­
tronik bekannt und erprobt. Sie werden vor allem dann angewandt, wenn es 
gilt, aus einer Batteriespannung von wenigen Volt hohe Spannungen zu erzeu­
gen, z. B. für Kathodenstrahlröhren, Blitzlichtröhren oder Geigerzähler. Dafür 
werden im wesentlichen drei Grundschaltungen benutzt, bekannt als Sperr­
wandler, Durchflußwandfer und Gegentaktwandler. Durch die Entwicklung von 
Transistoren mit zulässigen Sperrspannungen von 600 bis 800 V (z. B. BDY 93, 
BU 126) ist es nun möglich, Gleichspannungswandler mit hohen Primärspan­
nungen wiez. B. dergleichgerichteten Netzspannung aufzubauen. Man kam so 
zu neuartigen Stromversorgungen, den Schaltnetzgeräten. Die Arbeitsweise 
dieser Schaltnetzgeräte: Gleichrichtung der Netzspannung - Zerhacken der 
Gleichspannung durch den Transistorschalter in eine Rechteckspannung ho­
her Frequenz-Transformation oder Zwischenspeicherung in einem induktiven 
Bauelement - Gleichrichten und Sieben der Sekundärspannungen. U. König 
und W. Gerigk berichten in diesem Aufsatz über Eigenschaften und Anforde­
rungen des Kernmaterials für Transformatoren und Drosseln der Schalt­
netzgeräte; die Autoren sind Mitarbeiter des Krupp-Forschungsinstitutes 
und der Widia-Fabrik der Fried. Krupp GmbH, Essen.

Verluste von
Blech- und Ferritkernen
Beim Betrieb eines Transformators ent­
stehen Ohmsche Verluste in der Kupfer­
drahtwicklung und Ummagnetisie­
rungs-Verluste im Transformatorkern. In 
Kernen aus Trafoblechen treten zum 
überwiegenden Teil Wirbelstromverluste 
auf, die proportional zur Leitfähigkeit 
und den Quadraten von Frequenz und 
Blechdicke sind. Die üblichen Transfor­
matorkerne mit Blechdicken von 0,35 mm 
sind deshalb für höhere Frequenzen we­
nig geeignet. Mit dünneren Blechen kann 
man die Verluste niedrig halten, doch 
nehmen dann die technischen Schwie­
rigkeiten und der Preis stark zu. Bei Ferri­
ten mit ihren wesentlich höheren spezifi­
schen Widerständen bleiben die Wirbel­
stromverluste auch bei kompakten Ker­
nen gering. Ferrite sind deshalb für Tra-

Bild 1. Vergleich von Transformator­
werkstoffen auf der Basis gleicher Vo­
lumina. Dargestellt sind die spezifischen 
Leistungsverluste P, in Abhängigkeit 
von der Frequenz f, gemessen bei der 
Spitzeninduktion B 200 mT.
1) Schnittbandkern SU 39 b (DIN 41309) 
aus HYPERM 5 T (3 % Si), Banddicke 
0,35 mm.
2) Ringbandkern aus HYPERM 52 (50% 
NI), Banddicke 0,05 mm. Abmessungen 
44 0ax31 0ix12 (mm).
3) Mangan-Zink-Ferritkern aus HYPE­
ROX C 23. Ringkern mit den Abmes­
sungen 80 0,1X40 0ix15 (mm).

Die Schaltnetzgeräte haben eine Reihe 
von Vorteilen gegenüber den konventio­
nell aufgebauten Stromversorgungen mit 
Netztransformator, Gleichrichter, Sieb- 
und Regelstrecken. Die Regelstrecke 
muß hierauf die niedrigste zu erwartende 
Netzspannung ausgelegt sein, d. h. im 
Normalfall geht hier ein Teil der Ein­
gangsleistung nach dem Überlaufprinzip 
verloren. , •
In Schaltnetzgeräten regelt man beinahe 
leistungslos durch das Tastverhältnis des 
Schalters. Insgesamt gesehen arbeiten 
Schaltnetzgeräte wirtschaftlicher. Sie 
sind auch kleiner und leichter, weil man 
wegen der hohen Schaltfrequenz viel 
kleinere Transformatoren und Drosseln 
benutzen kann.
Die zulässige Spannung- U^,, die man an 
die Wicklung eines Transformators legen 
kann, ist
Um = cN,Amf B
Der Formfaktor in dieser Transformator­
gleichung ist C = 2n/ ]/2 = 4,44 für sinus­

förmige und c = 4 für rechteckförmige 
Spannungen. Danach kann man sowohl 
die Primärwindungszahl N । als auch den 
magnetischen Querschnitt Am des Trans­
formators verkleinern, wenn dafür das 
Produkt aus Frequenz t und maximaler 
magnetischer Induktion B größer ge­
macht wird. Beim herkömmlichen Netz­
transformator ist dieses Produkt 
50 s-1 x 1,5 Vs/ms = 75 V/m!. Nimmt 
man bei einem Schaltnetzgerät einen Fer­
ritwerkstoff mit B-0,3 V$/m2, erhält man 
bei einer Frequenz von z. B. 20 kHz das 
Produkt f B = 6000 V/m2. d. h. bei 20 kHz 
darf das Produkt N,Am trotz der geringe­
ren Spitzeninduktion des Ferritwerkstof­
fes ßOmal kleiner als beim Netztrafo sein. 
Es leuchtet ein, daß der Transformator in 
Schaltnetzgeräten nicht mehr gewichts- 
und größenbestimmend ist. Schaltnetz­
geräte lassen sich raumsparend und auch 
raumgünstig (Flachbauweise) aufbauen, 
was im Zuge der Miniaturisierung sehr 
erwünscht ist.
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l’L, fL/Bipolar-Kombination, P-Kanal-Si-Gate, P-Kanal-Al-Gate,
Niederspannungs-P-Kanal-Al-Gate (Ionenimplantation), N-KanakAI-Gate,

CMOS-AI-Gate, Niederspannungs-CMOS-AI-Gate (Ionenimplantation)

Zauberformeln?
... nein, nur das Handwerkszeug 
eines erfolgreichen Halbleiterherstellers!

Durch die ideale Kombination von 
fertigungsgerechtem Technologie­
Know-How mit eingespielten 
Teams in Entwicklung, Fertigung 
und Vertrieb konnte INTERMETALL 
die Spitzenstellung bei MOS- 
Schaltungen für die Konsumelek­
tronik in Europa erringen. Mehr als 
drei Viertel aller deutschen Fern­
sehgeräte sind heute schon mit 
integrierten INTERMETALL-Schal­
tungen bestückt. Dieser Erfolg 
garantiert eine gute Partnerschaft 
in allen Produktbereichen.

Doch wer heute wie INTERMETALL 
erfolgreich Halbleiter entwickeln 
und verkaufen will, muß seinen 
Kunden mehr bieten als nur Tech­
nologien, nämlich hochwertiges 
Fertigungspotential für fortschritt­
liche Produkte zum richtigen Preis. 
Neue Ideen, gute Planung, straffe 
Organisation und gezielte Massen­
produktion sind Voraussetzungen 
dafür.

INTERMETALL nutzt auch die 
weltweite Verbindung der „ITT- 
Semiconductors-Worldwide- 
Group”. um ständig neueste 
Technologie-Erkenntnisse des 
Weltmarktes in kürzester Zeit in 
europäische und deutsche Schal­
tungskonzepte umzusetzen. Durch 
hervorragende Leistungen deut­
scher Ingenieure werden bei 
INTERMETALL immer wieder 
Montage- und Kontaktiereinrich­
tungen entwickelt, die auf der 
Welt einmalig sind und zusammen 
mit eigenentwickelten Hoch­
leistungstest- und -Prüfeinrich­
tungen die hohe Zuverlässigkeit 
aller INTERMETALL-Halbleiter 
sicherstellen und gleichzeitig eine 
kostengünstige Herstellung 
erlauben.

INTERMETALL semiconductors ITT
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Bild 2. a) Symmetrische Aussteuerung der Hystereseschleife. Effekt des hohen Ein­
schaltstromes /d„ bei falscher Anfangspolung.
b) Unipolare Betriebsart: in diesem Fall ist ein Kern mit Luftspalt vorteilhafter.

um zu möglichst kleinen Transformato­
ren zu kommen. Neben der bereits er­
wähnten Erhöhung der Frequenz bietet 
sich auch eine Erhöhung der Spitzenin­
duktion B an, weil dann der Kernquer­
schnitt und das Volumen verringert wer­
den kann. Ebenfalls wird durch den klei­
neren Querschnitt die Drahtlänge der 
Wicklung und damit die Ohmsche Ver­
lustwärme geringer.
In der doppeltlogarithmischen Darstel­
lung von Bild 1 ist die Abhängigkeit der 
spezifischen KernverlusteP,.von der Fre­
quenz ungefähr linear. Ein ähnliches Bild 
erhält man, wenn man P, über der Spit­
zeninduktion B aufträgt. Daraus kann 
man für Ferritwerkstoffe folgende Ab­
hängigkeit von f und B entnehmen [1]:

(Die Exponenten schwanken etwas für 
die verschiedenen Ferritwerkstoffe,)

Tafel 1. Ferritkerne für Leistungsübertrager (Auswahl)

Typ
W

Pi 
W cm2

Af 
cm2

a*

E30 0,5 60 0,49 1,28 16
E42 2,2 200 1,80 2,59 14
E55 5,2 550 3,52 3,97 11
E72 7,6 850 3,63 6,18 24
E80 9,3 1500 3,92 11,39 25

S30 0,7 50 1.24 1.54 7
S41 1.8 110 2,08 2,99 10

RM8 0,3 50 0.49 1,80 10
RM10 0,4 80 0,64 2,60 11
RM 14 1,6 320 1.57 5,18 9

X30 0,6 90 0,81 1,40 14
X36 1.4 150 1.74 1.6 17

U59 5 600 2.11 11.4 —

E-Keme nach DIN 41295, Schalenkerne (S) nach DIN 41293, RM-Kerne nach 
DIN 41 980, X-Keme nach DIN 41 299. U-Kerne nach DIN 41 296. Pk Verluste des 
Kernes bei f = 16 kHz (sinusf.) und B = 200 mT, 0 = 20 °C bis 100, °C, Material 
HYERPEROX C 23. P? übertragbare Leistung bei f = 20 kHz und B = 200 mT 
(Konvektionskühlung, 30 °C bis 60 °C Übertemperatur).
Am Kernquerschnitt, Af Querschnitt des Wicklungsfensters, a StreumaB.

fos in Schaltnetzgeräten prädestiniert. 
Natürlich entstehen auch in Ferriten Ver­
luste, deren Ursachen hier aber nicht be­
sprochen werden sollen. Den Ingenieur 
interessiert vor allem, wieviel Wärme ein 
Transformatorkern unter gegebenen Be­
dingungen entwickelt. In Bild 1 sind die 
Ummagnetisierungsverluste pro cm3 für 
zwei Bfechkerne mit 0,35 mm und 
0,05 mm Blechdicke und für einen Ferrit­
werkstoff als Funktion der Frequenz dar­
gestellt. Die Darstellung zeigt, daß ab

3 kHz das Ferritmateriai auch Blechker­
nen mit 0,05 mm dünnen Laminaten 
überlegen wird.

Eigenschaften 
von Ferritwerkstoffen 
für Leistungsübertrager
Aus der Transformatorgleichung ist zu 
ersehen, welche Möglichkeiten es gibt,

Bild 3. Anfangspermeabilitätszahl pi und 
spezifische Leistungsverluste Pvin Ab­
hängigkeit von der Temperatur 0 Pv 
gemessen bei 16 kHz (sinusf.) und 
B = 200 mT

In dieser Beziehung ist wichtig, daß die 
Kernverluste P, nur etwa linear mit der 
Frequenz zunehmen, während die Ab­
hängigkeit von B mit dem Exponenten 2,5 
versehen ist. Für die angestrebte Klein­
bauweise ist deshalb eine Frequenzerhö­
hung immer an erster Stelle zu erwägen, 
soweit dies die Schaittransistoren zulas­
sen.
Die lineare Frequenzabhängigkeit der 
Verluste zeigt übrigens, daß man bei Fer­
riten keine durch Wirbelströme verur­
sachten Verbreiterungen der Hysterese­
schleife findet. Somit entfällt auch die bei 
metallischen Kernwerkstoffen übliche 
Unterscheidung von »statischer« und 
»dynamischer« Hystereseschleife.
Eine möglichst hohe zulässige Induktion 
des Kernes ist aber ebenfalls erwünscht. 
Bei symmetrisch geschalteten Transfor­
matoren kann es bei zu geringer Induk­
tion zu hohen, die Transistoren gefähr­
denden Einschaltströmen kommen, 
wenn der Kern sich vorher gerade im un-
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Bild 4. Spezifische Leistungsverluste P^ 
eines speziell für Leistungsübertrager 
entwickelten Ferritwerkstoffes in Ab­
hängigkeit von der Frequenz f (sinusf.). 
Parameter sind die Temperatur und die 
Spitzeninduktion.

günstigen Remanenzpunkt der Hystere­
seschleife befand (Bild 2a). Im unipolar 
geschalteten Durchflußwandler wird nur 
der Teil der Hystereseschleife oberhalb 
des Remanenzpunktes ausgenutzt 
(Bild 2b).
Die geforderte Induktion muß natürlich 
bei der Arbeitstemperatur des Transfor­
mators vorhanden sein, die in der Praxis 
etwa zwischen 60 °C und 100 °C liegt. Die 
in der Nachrichtentechnik verwendeten 
hochpermeablen Mangan-Zink-Ferrite 
sind deshalb weniger geeignet, weil sie 
infolge ihres geringen Curiepunktes zwi­
schen 120 °C und 150 °C bei 100 ’C eine 
zu geringe Induktion haben.
Für Leistungsübertrager wurden deshalb 
Ferritwerkstoffe entwickelt, die Curie- 
punkte über 200 °C haben und bei 100 °C 
und einer Feldstärke von 2,50 A/m eine 
Induktion von mindestens 0,33 Vs/m1 
aufweisen (z. B. Ferroxcube 3 C8, HYPE­
ROX C 23 und Siferrit N 27‘).

Es handelt sich dabei um Mangan-Zink- 
Ferrite, deren Zusammensetzung so ge­
wählt ist. daß bei der Arbeitstemperatur 
(60 °C bis 100 CC) die magnetokristalline 
Anisotropieenergie möglichst klein ist.
In diesem Falle entsteht eine sehr 
schmale Hystereseschleife mit geringen 
Ummagnetisierungsverlusten und gro-

Bild 5. Änderung der auf 0 = 24 °C bezogenen Amglltudenpermeabllltät u.a mit der 
Temperatur 0 für verschiedene Spitzeninduktionen B.

Bild 6. Darstellung des Produktes aus Fensterquerschnitt AFund kleinstem geometri­
schem Querschnitt Am für verschiedene Ferritkerntypen. Um eine einheitliche Ver- 
gtelchsbasis zu haben, wurde der Querschnitt der Spulenkörper bei der Berechnung 
von AF nicht berücksichtigt. Die Punkte sind deshalb um einen entsprechenden Betrag 
nach links zu rücken, wenn nicht eine Wickeltechnik ohne Spulenkörper angewendet 
wird. S Schalenkerne nach DIN 41293; X X-Kerne nach DIN 41299; E E-Kerne nach DIN 
41295 und Spezialausführungen; U U-Kerne nach DIN 41296.

ßen Permeabilitätszahlen. Bild 3 zeigt die 
Temperaturabhängigkeit der Anfangs­
permeabilitätszahl ¿q und der spezifi­
schen Ummagnetisierungsverluste Pv. 
Besonders bemerkenswert ist, daß Pv(0) 

e--------

zwischen der Zimmertemperatur und 
80 °C einefallendeTendenzhat, wodurch 
die Erwärmung des Kernmaterials ge­
dämpftwird. Bild 4 zeigt eine vollständige 
Darstellung der Abhängigkeit der Umma­
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gnetisierungsverluste von Frequenz, In­
duktion und Temperatur.
Die ausgeprägte Temperaturabhängig­
keit der Anfangspermeabilität in Bild 3 
könnte die Vermutung nahelpgen, daß die 
Induktivität L und die Speicherkapazität 
1/2 L F in gleicherweise von der Tempe­
ratur abhängig sind. Man hat es bei 
Transformatorkernen jedoch mit der Am- 
plitudenpermeabilitat = B / (,u0H) zu 
tun. die für höhere Aussteuerungen der 

Hystereseschleife definiert ist. Die Ampli­
tudenpermeabilität ist in weit geringerem 
Maß von der Temperatur abhängig 
(Bild 5).
Der hier ausführlich beschriebene Werk­
stoff wurde für eine Arbeitstemperatur 
von SO °C optimiert. Es stehen aber auch 
Werkstoffe zur Verfügung, die minimale 
Verluste bei 50 °C oder bei 110 *0 haben 
(z. B. HYPEROX C21 oder HYPEROX 
C 2). Damit kann für alle Einsatzbedin­

gungen jeweils ein vorteilhafterWerkstoff 
gewählt werden.

Ferritkerne für
Mittelfrequenz­
Transformatoren
Bei gegebenen Kenndaten des Transfor­
mators - Frequenz, Primärspannung,

Das neue Dual Programm ’76
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Übersetzung und sekundärseitig zu ent­
nehmende Leistung - wird man danach 
trachten, möglichst kleine Transformato­
ren aufzubauen. Die Abschätzung der 
Transformatorgröße ist zu einem guten 
Teil ein wärmetechnisches Problem. Da 
die Abführung der Verlustwärme ent­
scheidend von der Art der Kühlung (Wär­
meleitung, Konvektion oder Luftumwäl­
zung durch Ventilatoren) und der Anord­
nung im Gerät abhängt, können Berech­

nungen nur ungefähre Anhaltspunkte für 
die Kerndimension liefern (2, 3, 4|. Be­
kanntgewordene Abschätzungen gelten 
meist für den Fall guter Luftkonvektion 
bei Übertemperaturen von 30 °C bis 50 °C. 
In Tafel 1 sind einige typische Daten auf­
geführt. Mit einem E 42-Ferritkern, der 
90 g wiegt, kann man etwa 200 W über­
tragen. Das Blechpaket eines Netztrafos 
gleicher Leistung wiegt dagegen etwa 
3 kg. - Bei der bestehenden Typenvielfalt 

der Ferritkerne bieten sich oft mehrere 
Bauformen an, z. B. E-Kerne, X-Kerne 
und Schalenkerne. Die Auswahl wird er­
leichtert, wenn man sich klar macht, daß 
die übertragbare Leistung proportional 
zum Produkt aus dem Kernquerschnrtt A m 
und dem Fensterquerschnitt A Fdes Wick­
lungsraumes ist; d. h. verschiedenartige 
Ferritkerne, deren Produkt ArAm gleich 
ist, sind gleichwertig. Die Darstellung in 
Bild 6 zeigt auf dieser Basis einen Ver-

Kompromißlos in Technik, Leistung und Design. 
In diesem Erfolgsprogramm 
stecken alle HiFi-Wünsche Ihrer Kunden.

Dual CS 510-Belt Drive Dual Lautsprecher-Programm 76 Dual HS 135

Der konjunkturelle Aufwind ist 
allgemein spürbar. Und im Sog 
dieser Entwicklung erhalten echte 
Neuheiten Fahrt. Das Dual Pro­
gramm 76 enthält attraktive, 
marktbelebende HiFi-Neuheiten.

Zum Beispiel das HiFi-Cassetten- 
deck Dual C 919. Die preiswerte 
Alternative zum Dual C 901 mit zu­
kunftssicherer Konzeption und 
richtungsweisenden Leistungs­
daten.

Zum Beispiel den HiFi-Platten- 
spieler Dual CS 510-Belt Drive. 
Alles an diesem »Profi« ist der 
HiFi-Wiedergabe verpflichtet: die 
Antriebskonzeption, dieTonarm­
technik und der Bedienungs­
komfort mit Pilot-Lift.

Zum Beispiel ein von Grund auf 
neu entwickeltes Lautsprecher­
Programm, Mit einer Leistungs­
steigerung von durchschnittlich 
50%bei verblüffend kleinen Ab­
messungen.

Dazu weitere Verbesserungen in
puncto Leistung, Ausstattung und
Design bei zahlreichen Modellen.

Wer in diesen Wochen die richti­
gen Sommerdispositionen trifft, 
profitiert in dreifacher Hinsicht: 
von dem mit Sicherheit zu er­
wartenden Nachfrageboom.einem 
durchsetzungsstarken Dual-Pro­
gramm und einemschlagkräftigen 
Vorverkauf durch intensive Wer­
bung. Deshalb: Nutzen Sie den 
Aufwind.

Dual Gebrüder Steidinger 
7742 St.Georgen/Schwarzwald 

7607
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gleich verschiedener Typen.
Bei der Auswahl eines Kernes ist auch auf 
einen geringen Streugrad zu achten. Als 
Streugrad a bezeichnet man das Verhält­
nis der Streuinduktivität zur Induktivität 
der Sekundärwicklung. Für übereinander 
liegende Primär- und Sekundärwicklun­
gen [5] gilt:

Po fm fCu hw Uoo = ----  — —----  = ---- a
Ra Am Ow «a

/ Cu ist die Länge einer Windung, h w und 
b^ sind Höhe bzw. Breite der Wicklung. 
Die rein geometrische Größe o* ist in der 
Tafel mit aufgeführt. Bei schlanken Kern­
formen, die wegen des kleineren Verhält­
nisses hjb„ vorteilhaft erscheinen, ist 
das 5/erhältnis aus magnetischer Weg­
lange /m und magnetischem Quer­
schnitt Am größer, so daß sich am Streu­
grad insgesamt wenig ändert.
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Kurzberichte 
über neue 
Bauelemente

Kameraröhren
Für leichte und kompakte Schwarz-Weiß- 
und Farbfemseh-Kameras gewinnen die 
W-Kameraröhren zunehmend an Be­
deutung. Die angekündigten ersten 
Plumbicon-Röhren von Valvo in der 
Standardqualität haben jetzt die Be­
zeichnung XQ 142B, während die Version 
mit besserer Bildqualität die Bezeich­

nung XQ 1427 erhielt. Für Anwendungen, 
bei denen es besonders auf Auflösung, 
Fotoempfindlichkeit und Temperaturfe­
stigkeit ankommt, liefert Valvo Sperr- 
schicht-Vidikons unter der Bezeichnung 
XQ 1274 (Ersatztyp fürXQ 1273) mit elek­
tromagnetischer Fokussierung und 
S4092 mit elektrostatischer Fokussie­
rung. Der Spektralbereich liegt zwischen 
400 und 900 nm. Die Empfindlichkeit liegt 
bei Wolframlicht bei einem Signalstrom 
von 260 nA bei 1 Lux. Sie ist damit im 
sichtbaren Bereich des Spektrums (bis 
etwa 750 nm) besser als bei Silizium-Vi- 
dikons. bie

Kippschalter 
im DIL-Gehäuse
Hopt + Schuler bietet in der Bau reihe 410 
Kippschalter an, die zur Montage auf Lei­
terplatten geeignet sind. Sie dienen zur 
manuellen Programmierung von Strom­
kreisen in elektrischen Geräten. Die

Hopt + Schuler-Kippschalter für die 
Montage auf Leiterplatten

Schaltnocken sind in das Gehäuse ein­
gebettet, so daß auf einen gesonderten 
Deckelschutz verzichtet werden konnte. 
Die Bezifferungen sind als gut lesbare 
Markierungen eingespritzt, die Kontakt­
bahnen aus doppelfederhartem Material 
geätzt. Die federnden Gleitkontakte sind 
selbstreinigend. Der für eine Tauchlötung 
erforderliche Sicherheitsabstand zwi­
schen Kontaktträger und Printplatte wird 
durch Abstandhalter gewährleistet, bie

Drucktastenschalter 
mit LED-Anzeige
Zur direkten Montage auf Leiterplatten 
hat ITW-LICON in der Baureihe 43 Druck­
tastenschalter und T1-LED*s in einem 
kompakten Gehäuse untergebracht. In 
komplexen Schaltungen können her­
kömmliche »Testpunkte« durch dieses 
Bauelement ersetzt werden, so daß der 
jeweilige Schaltzustand der Logik rasch 
überprüft werden kann. Folgende drei 
Ausführungsformen sind lieferbar: 
4 LED's mit 1 Schalter; 4 LED's mit 
5 Schaltern; 4 LED's ohne Schalter. Der 
Kontaktübergangswiderstand der Schal-

Die Drucktastenschalter mit LED-An­
zeige von ITW-LICON für schnellen Lo­
gik-Test

ter beträgt 50 mQ, der maximal zulässige 
Strom 100 mA. Die LED's leuchten rot 
und haben einen Nennstrom von 20 mA 
bei 1,6 V. bie

Digitale Mikroanzeige
Der Mikrobaustein 101 von Bowmar, der 
eine monolithische LED-Anzeige enthält, 
eignet sich für Anwendungen bei denen 
Sekunden, Minuten und Stunden bzw. 
Tag und Monat digital angezeigt werden. 
Lieferbar sind Ausführungen mit 7,9 oder 
11 Segmenten. Die »Ziffernblätter« wer­
den entweder als komplette Anzeigeein­
heiten oder als Chipsätze geliefert. Die 
Spezifikationen: Strom je Segment 
10 mA; Durchlaßspannung 1,65 V; 
Durchbruchspannung in Sperrichtung 
8 V; Leuchtstärke 230 iicd bei 10 mA je 
Segment. bie

Ziffernanzeigefelder
Die nach dem Gasentladeprinzip arbei­
tenden Anzeigen von Dale Electronics 
zeichnen sich gegenüber bekannten An­
zeigen durch geringeren Leistungsver­
brauch je Digit, größere Helligkeit, gute 
Lesbarkeit und geringe Kosten je Digit

Ziffernanzeigen nach dem Gasentla 
dungsprinzip von Dale Electronics 

aus. Die beiden Modelle sind mit 7-Seg- 
ment-Ziffern einer Höhe von 10 mm lie­
ferbar. Die Anzeigen sind kompatibel mit 
den meisten Steuerungssystemen für 
hohe Spannungen. Die Segmente jedes 
Digits sind intern über Sammelleiter ver­
bunden, so daß sich die externen An­
schlüsse reduzieren und dadurch die Zu­
verlässigkeit wesentlich verbessert wird, 

bie

276 FUNK-TECHNIK ■ 31. Jahrgang • Nr. 9/1976



Werkstatt-Praxis Werkstatt und Service

Tunertechnik

HF-Baicsteine 
aus Dänemark
In Zusammenarbeit mit dem Danish 
Research Center for Applied Elec­
tronics hat die dänische Firma Lar­
sen und H0edholt eine Reihe von 
UKW-Empfänger-Bausteinen ent­
wickelt, die sich nicht nur für den 
Aufbau von Hi-Ft-Mono- u. -Stereo­
empfängern mit ausgezeichneten 
Empfangseigenschaften eignen, son­
dern in vielen Fällen auch zum Aus­
tausch oder zum Umbau. Diese 
Bausteine werden fertig montiert 
und abgeglichen geliefert.

UKW-Baustein 8319-101
Ein erheblicher Aufwand kennzeichnet 
die im Bild 1 dargestellte Schaltung des 
UKW-Eingangsteiles 8319-101. Vier 
durch Kapazitäts-Dioden abgestimmte 
Kreise hoher Güte, von denen zwei als 
Bandfilter zwischen der Vor- und der 
Mischstufe angeordnet sind, geben die­
sem Baustein hohe Eingangsselektivität; 
Spiegelfrequenz- und ZF-Unterdrückung 
betragen 56 dB bzw. 80 dB.
Die Vorstufe ist mit der MOS-Feldeffekt­
Tetrode 40 822 (mit zwei Steuergates) 
ausgerüstet. Diese Bestückung gewähr­
leistet nicht nur die niedrige Rauschzahl 
von 5 dB, sondern günstige Großsignal­
eigenschaften selbst in der Nähe starker 
Sender. Während das HF-Signal dem 
Gate 1 zugeführt wird, dient das Gate 2 zu 
einer sehr wirkungsvollen Verstärkungs­
regelung: Bei +4,5 V am Anschluß D des

Bild 1: Schaltung des UKW-Eingang-Bausteins 8319-101 mit vier durch von Kapazi- 
täts-Zweifach-C-Dioden abgestimmten Kreisen und MOSFET-Tetroden in der Vor- und 
Mischstufe

Bausteins liefert die Vorstufe maximale 
Verstärkung; die Verstärkung wird mit 
kleiner werdender Regelspannung am 
Anschluß D schwächer und erreicht bei 
OV ihren niedrigsten Wert.
In der Mischstufe wird die MOS-Feldef­
fekt-Tetrode 40 823 verwendet. Auch hier 
liegt das vom Zwischenbandfilter kom­
mende Signal am Gate 1; das Gate 2 da­
gegen erhält das Oszillatorsignal. Eine 
solche Mischung liefert nur wenig uner­
wünschte Mischprodukte und vermeidet 
etwaige Oszillatorverstimmung (Ziehen) 
durch starke HF-Eingangssignale. Vor- 
und Mischstufe haben (im nicht herabge­
regelten Zustand) eine gemeinsame Lei­
stungsverstärkung von 32 dB.
Die getrennte Oszillatorstufe mit dem bi­
polaren Transistor BF 244 arbeitet sehr 

stabil. Ihre Schwingkreis-Induktivität ist 
nicht - wie sonst üblich - mit einem HF- 
Eisen- oder Ferritkern ausgerüstet, son­
dern mit einem Messingkern. Auf diese 
Weise werden magnetische Einstreuun­
gen - etwa aus dem Netztransformator 
des Empfängers - vermieden. Zur auto­
matischen Scharfabstimmung besteht 
die Möglichkeit, lediglich den Oszillator­
kreis zu beeinflussen: Die entsprechende 
Nachstimmspannung (1,5MHz/V gegen 
Masse, was die Schaltungstechnik sehr 
vereinfacht) wird dem Anschluß I zuge­
führt.
Zur Abstimmung über den Frequenzbe­
reich 87,5 ... 108,5 MHz dient eine Ab­
stimmspannung von 4-2,3 ... 18 V am 
Anschluß K. Soll nur bis 104,5 MHz oder 
100,0 MHz abgestimmt werden, dann ge-

ELEKTRONIK SEIT 1924

farshoH'

Fordern Sie bitte 
ausführliche Unterlagen an.

EURO TUNERSET
TYPE UKW 7252
Doppelter MOSFET-Front-End 8319, mit hoch­
wertiger Selektivität und Empfindlichkeit, kom­
biniert mit ZF-Teil, mit integriertem Kreis und 
keramischem Filter. AFC-Steuerung mit Quad­
Norton-Amp. Auch Möglichkeit für 2-Kanal-NF- 
Vorverstärkung.

Entwickelt für besonders extreme Fälle im 
Nah- und Fernempfang.

LARSEN & H0EDHOLT, DK-4622 Havdrup/Dänemark
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Bild 2: Schaltung des UKW-Empfängerbausteins 7252-501. Durch Zweifach-Abstim­
mung des integrierten Doppelbrücken-FM-Demodulators im CA 3089 E ergibt sich der 
niedrige NF-Klirrgrad von 0,1 %

Bild 3: Blockschaltung eines hochwertigen UKW-Stereoempfängers mit dem UKW- 
Empfängerbaustein 7252-501 und dem Stereo-Decoder 7265. Die freien Verstärker­
segmente im 7252-501 werden zur NF-Vorverstärkung benutzt

nügen Abstimmspannungen bis etwa 
12 V bzw. etwa 7,5 V. Auswirkungen der 
Umgebungstemperatur auf die Abstim­
mung sind mit NTC-Widerständen kom­
pensiert; der Einfluß von Betriebsspan­
nungs-Schwankungen beträgt weniger 
als 50 kHz/V.
Der HF-Eingang läßt sich unter Verwen­
dung der Anschlüsse B und C auf 75 Q 
oder unter Benutzung der Anschlüsse A 
und C auf 300 Q an passen. Für die ZF- 
Ausgangsimpedanz (10,7 MHz) an den 
Anschlüssen G und F gilt ein Wert von 
150 Q. Der 71 mm x 46 mm x 26 mm 
große Baustein ist für eine Betriebsspan­
nung von +12 V gegen Masse ausgelegt 
und nimmt etwa 25 mA auf.

UKW-Baustein 7252-501
Dieser Empfänger-Baustein wurde für 
den Aufbau von HiFi-Empfängern konzi­
piert. Er besteht (Bild 2) aus einem Ein­
gangsteil B319-101, einem leistungsfähi­
gen ZF-Teil mit Demodulator und zwei 
zusätzlichen NF-Verstärkern. In seinen 
HF-Eingangs-Daten entspricht er den 
Werten des Bausteins 8319-101, Aber 
auch die NF-Ausgangsdaten genügen 
höchsten Ansprüchen: Der Klirrgrad be­
trägt nur 0,1 %. Das vom Eingangsteil ge­
lieferte ZF-Signal gelangt nach Vorver­
stärkung mit dem bipolaren Transistor 
BF 224 auf ein Zweifach-Keramikfilter mit 
einer Bandbreite von mehrals210 kHz: es 
liefert eine 400-kHz-Selektion von 55 dB. 
Ein begrenzender ZF-Verstärker mit der 
integrierten Schaltung CA3089 E. die 
auch den Doppelbrücken-ZF-Demodula- 
tor enthält, verarbeitet das Signal weiter. 
Durch Zweifach-Abstimmung des Demo­
dulators wird der für derartige Schaltun­
gen geringstmögliche NF-Klirrgrad von 
0,1% erreicht. Die AM-Unterdrückung 
(75 kHz FM-Hub, 30% AM 1 mV Ein­
gangsspannung beträgt 55 dB.
Je ein Segment des IC-Vierfach-Verstär­
kers LM 3900 dient zur Verstärkung der 
Signale für Stummabstimmung (An­
schluß 15) und automatische Scharfab­
stimmung (Anschluß 9), die beiden restli­
chen Verstärkersegmente stehen über 
dieAnschlüsse 13,14und 11,12zurfreien 
Verfügung - etwa als NF-Vorverstärker, 
für Höhen- und Tiefenregler oder für ak­
tive. Filter. An weiteren Lötstiften sind ein 
Feldstärke-Instrument (Anschluß 5) und 
eine Abstimm-Anzeige (Anschlüsse 6 und 
7) anzuschließen.
Die Gesamt-Empfindlichkeit des Emp­
fängers beträgt (75 kHz FM-Hub, Si- 
gnal/Rausch-Verhältnis 26 dB) 1 ;iV am 
75-Q-Eingang, die Ausgangsspannung 
(ohne zusätzliche Vorverstärker) ist 
330 mV bei einer Ausgangsimpedanz von 
7,2 kQ. Für den Geräuschspannungsab­
stand (75 kHz FM-Hub, fmod 400 Hz, 1 mV 
Eingangsspannung) werden 67 dB ange-
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geben. Bei Eingangssignalen von mehr 
als 10 uV an 75Q zeigt die automatische 
Scharfabstimmung einen Fangbereich 
von ±400 kHz, und der Einfluß von Be­
triebsspannungsänderungen ist wegen 
der erheblichen Verstärkung des Nach­
stimmsignals gering - nämlich nur 
4 kHz/V.
Als Betriebsspannung für den 150 mm x 
65 mm x 25 mm großen Baustein sind 
+20 V gegen Masse erforderlich, die 
Stromaufnahme beträgt 64 mA. Die Be­
triebsspannungen für Eingangsteil und 
ZF-Vorstufe werden innerhalb des Bau­
steins mit Hilfe einer Z-Diode erzeugt.
Bild 3 zeigt den Aufbau eines UKW-Ste- 
reoempfängers unter Verwendung des 
Bausteins 7252-501. Dem NF-Ausgang ist 
der Stereo-Decoder 7265 dieses Herstel­
lers nachgeschaltet, dessen Ausgangssi­
gnale für den linken und den rechten Ka­
nal in den beiden ungenutzten IC-Sektio­
nen weiterverstärkt werden. Das Wider­
standsnetz zwischen Stereo-Decoder 
und den IC-Anschlüssen bestimmt die er­
forderliche Gegenkopplung. An den NF- 
Ausgängen des Empfängers stehen Si­
gnale von etwa 500 mV zur Verfügung, 
die zur Aussteuerung der meisten übli­
chen NF-Endstufen ausreichen. Im all­
gemeinen wird man hier aber erst noch 
Höhen- und Tiefenregler, für Tonband­
aufnahmen gegebenenfalls auch 19- 
kHz/38-kHz-Sperren, dazwischenschal­
ten.

Der Stereo-Decoder 7265 weist An­
schlußmöglichkeiten für Mono/Stereo- 
Handumschaltung auf. Als weiteren Be­
dienungskomfort kann man den Empfän­
ger entsprechend Bild 4 in einfacher 
Weise mit einem elektronischen Sen­
der-Suchlauf versehen.
Ein der Schaltung im Bild 3 ähnlicher 
Empfänger ist unter der Bezeichnung 
»Signalmaster Mark-7« als kompletter 
Bausatz mit Netzteil, allen elektronischen 
und mechanischen Bauteilen, Grund-

tn dieser Stelle lunn Abstimm- 
Anitigr »¡Khrngeschallt!

" weiden

Bild 4: Schaltung für elektronischen 
Sender-Suchlauf beim UKW-Empfän­
ger-Baustein 7252-501

Bild 5: Der UKW-Stereoempfänger »Si­
gna Imaster Mark-7« geöffnet. Das Ge­
häuse kann in Teak, helle EicheoderPa­
lisander gewählt werden, die Frontplatte 
ist schwarz/silber eloxiert.

platte und Gehäuse zu beziehen. Bild 5 
zeigt dieses Gerät in geöffnetem Zustand. 
Es ist für den Anschluß an das 220-V-Netz 
ausgelegt und nimmt 6 W auf; die Gehäu­
seabmessungen betragen 28,3 cm x 
9 cm x 19,5 cm.

Stereoempfänger-Baustein 
7253-601
Einen eingebauten Stereo-Decoder weist 
der UKW-Stereoempfänger-Baustein 
7253-601 auf, der sich auch sonst vom 
Modell 7252-501 unterscheidet (Bild 6), 
Auch hier hat die Eingangsstufe vier von 
Kapazitäts-Dioden abgestimmte Kreise. 
Seine auf einen Empfänger-Eingang von 
75 Q angepaßte Vorstufe ist mit dem 
Feldeffekttransistor TIS 88 A bestückt, 
Misch- und Oszillatorstufe jedoch mit den 
bipolaren Transistoren BF 224. Spiegel­
frequenz- und ZF-Unterdrückung betra­
gen 60 dB bzw. 85 dB.
Im ZF-Teil findet man eine Vorstufe mit 
dem bipolaren Transistor BF 224, ein 
Zweifach-ZF-Keramikfilter (Bandbreite 
etwa 240 kHz. 400-kHz-Selektion 55 dB) 
und einen integrierten ZF-Verstär- 
ker/Demodulator. Der nachgeschaltete 
integrierte Stereo-Demodulator liefert für 
die NF-Kanäle Ausgangssignale von 
150 mV bei 40 dB Übersprechdämpfung. 
67 dB Geräuschspannungsabstand und 
maximal 1% Klirrgrad; die Ausgangsim­
pedanz beträgt 4,7 kQ, Für die AM-Unter- 
drückung werden 55 dB, für den Fangbe­
reich der automatischen Scharfabstim­
mung +400 kHz angegeben.

Für die Ansteuerung üblicher Stereo­
Endverstärker reichen die Ausgangssi­
gnale in vielen Fällen nicht aus. Man kann 
einen Stereo-Vorverstärker 7287 Zwi­
schenschalten, dessen Schaltung im 
Bild 7 gezeigt ist. Er liefert 21 dB Verstär­
kung bei einem Klirrgrad von nur 0,2%; 
seine Eingangsimpedanz beträgt 40 kQ, 
die Ausgangsimpedanz 1,1 kQ. Unter der 
Bezeichnung 7288 ist dieser Verstärker 
auch mit zusätzlichem Ausgangsfilter lie­
ferbar, das für 19 kHz/38 kHz eine Ab­
schwächung von 30 dB bewirkt, so daß 
Tonbandaufnahmen von Pilotten und 
Stereo-Hilfsträger nicht beeinträchtigt 
werden.

Montagewagen, fahrbare
Tische aus Serien 04 7 '04 6

Meß- uTjji Piüibsih Energie 
kanal Serien 04 2 704 5

Fordern Sie noch heute unseren

Meß- und Prüftisch mit rückwärts 
gern Energiekanal aus Programm 04

Prospekt 04 an Lassen Sie sich 
von unserem technisch ausgereif­
ten Med- und Prultischprogramm 
übe'zeugen

erti- Meß-und Prüftische- 
das perfekte System

Einrichtung einer Elektronikabteilung mit 
erfi-Meß- und Prüftischen aus Programm 04

Ernst Fischer Fabrik für Bet^ebs-und Laboreinrichtungen 7290 Freudenstadt 1 Postfach 309 Telefon: (07441) 49 78/49 79 Telex 07 64 294
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Bild 6: Schaltung des UKW-Stereoempfängerbausteins 7253-601 mit eingebautem Stereo-Decoder

Bild 8: Blockschaltung eines UKW-Stereoempfängers mit dem Empfängerbaustein 
7253-601 und nachgeschaltetem Stereo-Vorverstärker 7287/7288

Abstimmanzeige mil Leuchtdioden

TBO 0

Bild 7: Schaltung des Stereo-Vorver­
stärkers 7287 (ohne Filter) bzw. 7288 (mit 
19-kHz/38 kHz-Filter)

UKW-Stereoempfängerbaustein 
7253-601 (Abmessungen 154 mm x 
60 mm x 26 mm) und Stereo-Vorverstär­
ker 7287/7288 benötigen eine Betriebs­
spannung von 112 V gegen Masse, die 
Stromaufnahme des Empfängerbau­
steins beträgt etwa 55 mA. Bild 8 zeigt ei­
nen Schaltungsvorschlag mit diesen 
Bausteinen. Interessant ist die hier dar­
gestellte Möglichkeit, das Abstimm-An- 
zeige-lnstrument durch eine Anordnung 
mit zwei Leuchtdioden zu ersetzen, von 
denen bei Fehlabstimmung eine auf­
leuchtet. HPS
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Ausgangs-Kennlinien-Schreiber

Exakte Messungen an 
Zwei- und Vierpolen (II)
Der Kennlinienschreiber, der in dieser Bauanleitung beschrieben ist, gestattet 
die Darstellung der Felder von PNP- und NPN-Transistoren sowie von Dioden 
und Widerständen aller Art. Der Autor, Ing. (grad.) Michael Arnoldt, Techni­
scher Fernmeldeoberinspektor im Funkkontrollmeßdienst der Bundespost in 
Darmstadt, versah das Gerät mit Markengebern für den Kollektorstrom und die 
Kollektor-Emitter-Spannung. Zusätzlich benötigt wird ein einfaches Oszillo­
skop ohne Triggereinrichtung. Die Zahl der darstellbaren Kennlinien liegt zwi­
schen sechs und 22 Kurven.

Abgleichen und Einstellen 
des Gerätes

Treppenspannungsgenerator
Mit dem Widerstands-Trimmer Tr2 (s. 
Bild 4) wird das obere Ende der Treppe 
auf das Maximum eingestellt. Auf dem 
Schirm des Oszilloskops ist gewöhnlich 
zu beobachten, daß das Rücksetzen nach 
einem letzten Aufwärtssprung (Stufe) er­
folgt. Ausschlaggebend dafür ist, daß die 
Potentialgleichheit an den Eingängen 

von V3 (IC1) zwangsläufig zuerst an einer 
positiven Flanke der Treppe entsteht. 
Dieser Effekt hat eine Begrenzung der 
maximalen Treppenspannung zur Folge: 
die letzteStufe bleibt um den Betrag einer 
Stufe unter dem Maximum.
Mit dem Trimmer Tr1 wird die ge­
wünschte Zahl der Kennlinien eingestellt. 
Nachfolgend die Zuordnung der Stufen­
zahl und der gemessenen Werte von Tr1: 
bei zwei Stufen wurden 670 kß gemes­
sen, bei sechs 500 kß, bei zehn 250 kß, 
bei 15 120 kß und bei 20 Stufen schließ­
lich war kein Widerstand feststellbar.

Sägezahngenerator
Die Aufladung von C4 soll jeweils vom 
Nullpunkt an beginnen. Tr4 ist so ein­
zustellen, daß Uszmin an L10 über einen 
kurzen Zeitraum von etwa 0,2 ms Null 
bleibt. Mit Tr3 wird die Steilheit der 
Ladeflanke so eingestellt, daß für eine 
etwa gleich lange Zeit der Maximalwert 
Uszmax erhalten bleibt.

Meßschaltung
An der Meßschaltung ist ein Abgleich 
nicht erforderlich. Die Tabelle 1 zeigt die 
Werte der Widerstände RB und die zuge­
hörigen Basisströme.

Kollektorstrom-Markengeber
Am Punkt L28 liegen Nadelimputse mit 
einer Spannungsspitze von etwa +23 V, 
an L26 solche von etwa +22 V. Am Punkt 
L27 liegen negative Nadelimpulse, die bis 
etwa 0,3 V herunterreichen. Da die Im­
pulshöhen betragsmäßig unabhängig 
von der Betriebsart NPN/PNP sind, kön­
nen gleiche Widerstände für die Marken 
verwendet werden. Hier werden die Wi­
derstands-Trimmer Tr7..,18 benutzt. 
Man beginnt beim Abgleich mit einem 
Strom von 100 mA. Mit einem RE von 1 ß 
ist UB0100 mV, und man erhält in der ge­
eichten Y-Verstärker-Stellung (Ev 
20 mV/cm) auf dem Schirm eine vertikale 
Auslenkung von 5 cm. Der Wert des Wi­
derstands für die Marke muß demnach 
etwa sein

22 VHm = ———— = 220 ß 100 mA

Bild 19. Draufsicht auf den Kennlinienschreiber

□er Abgleich wird entsprechend Tabel­
le 2 fortgeführt. Zum Einstellen der klei­
nen Markenströme unter 1 mA empfiehlt 
sich der Einbau eines 100-ß-Wider- 
stands.

Einbau
Für das Gerätechassis hat sich ein Ge­
häuse mit der Höhe 110 mm, Breite 
250 mm und der Tiefe von 190 mm als 
ausreichend erwiesen. An der Front­
platte wurden die Bedienelemente und 
sonstiges folgendermaßen angeordnet 
(auf Bild 20 von links nach rechts) P6, 
S6, S4, D7, S1, P2, S5 (obere Reihe);
I. P1, P3. P4 (Mitte); S8, S7, Buchsen E, 
B, C, S3, Buchsen Y, Null, X und dar­
über S2 sowie dann P5 (ganz unten).

Die Inbetriebnahme
Am Anfang sollte die Überprüfung der 
Spannungsversorgung stehen. Nach An­
schluß der Platine 2 muß der Treppen-
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Bild 20. Frontseite des Kennlinienschreibers mit angeschlossenem Oszilloskop

Spannungsgenerator eine Treppenspan­
nung an L1 und positive Impulse an L4 
sowie der Sägezahngenerator mit P1 in 
der Amplitude veränderbare Sägezähne 
an L10 liefern. .
Für die erste Messung eines Transistors 
sollte S2 geöffnet und P2 auf etwa 1 kQ 
eingestellt sein. Falls die X-Auslenkung 
nicht lagerichtig erfolgt, sind die An­
schlüsse an L16 und L17 zu vertauschen. 
Tr6 sollte vor dem Einschalten auf den 
halben Wert eingestellt sein. Dreht man 
den Schleifer nach Masse, erscheint die 
/C-Marke als kurzer waagerechter Strich. 
Falls die Ic-Marken bei PNP-Transistoren 
sich nicht unter den größten Strom /c des 
Kennlinienfelds einstellen lassen, liegt 
ein Fehler in der Stufe mit dem Transistor 
T10 vor.

Tabelle 1. Die Abhängigkeit des Basisstroms im Prüftransistor im Verhältnis zum Wi­
derstand Rb

Stellung Rb Iß ÎBSp AIb

1 20 MQ 0,5 pA 1.0 pA 0,1 pA
2 10 MQ 1.0 pA 2.0 pA 0,2 pA
3 4 MQ 2,5 pA 5,0 pA 0,5 pA
4 2 MQ 5.0 pA 10 pA 1,0 pA
5 1 MQ 10 pA 20 pA 2.0 pA
6 0,4 MQ 25 pA 50 pA 5,0 pA
7 0,2 MQ 50 pA 100 pA 10 pA
8 0,1 MQ 100 pA 200 pA 20 pA
9 40 kQ 250 pA 500 pA 50 pA

10 20 kQ 500 pA 1 mA 100 pA
11 10 kQ 1 mA 2 mA 200 pA
12 4 kQ 2,5 mA 5 mA 500 pA

Arbeiten mit dem Gerät
Von den Buchsen E, B, C führen Schnüre 
mit Miniatur-Krokodilklemmen zu den 
Meßobjekten. Abschirmung ist meist 
nicht erforderlich. Messungen an Dioden 
und Widerständen werden zweckmäßi­
gerweise in Stellung »NPN« mit den Meß­
schnüren E und C durchgeführt.

Bild 21. Kennlinienfeld eines Transistors
BC 148 A

Tabelle 2. Zusammenstellung der Werte für den Abgleich des Markengebers

Je (mA) Re (£2) UEO (mV) Ey (mV/cm) Y (cm) Rii(kQ) Trimmer 
(kQ)

100 1 100 20 5 0,22 250 Q
50 1 50 10 5 0,44 1
30 1 30 10(5) 3(6) 0,74 1
20 10 200 50 4 1,1 1,5
10 10 100 20 5 2,2 5
5 10 50 10 5 4.4 5
3 10 30 10(5) 3(6) 7.4 10
2 10 20 10(5) 2(4) 11 15
1 10 10 10(5) 1 (2) 22 25
0,5 10 (100) 5 (50) 5(10) 1 (5) 44 100 (50)
0,2 100 20 5 4 110 250
0,1 100 10 5 2 220 250

Messungen an Transistoren
Die Ermittlung einiger charakteristischer 
Größen soll anhand des Ausgangskennli­
nienfelds nach Bild 21 dargestellt wer­
den. Meßobjekt ist ein BC148A.
a) Stromverstärkung B: Am Basisstrom­
instrument wird ein mittlerer Strom lB 
32 pA abgelesen. Der Basisstrom der 
höchsten Kennlinie ist somit 64 pA. Bei 
zehn Kennlinien ergibt sich folglich eine 
Basisstromdifferenz von 6,4 pA je Kennli­
nie.
Die Marke /cm 10 mA entspricht 6,2 cm. 
Man erhält als Strommaßstab 1,6 mA/cm. 
Der vertikale Abstand zwischen zwei 
Kennlinien ist 0,6 cm; die Stromdifferenz 
zweier Kennlinien ergibt sich also zu 
0,97 mA.

A Iß
0,97 mA
6,4 pA = 150B =
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b) Der ParameterhI2c (RJ entspricht der 
Steilheit der Kennlinie rechts vom Knick:

Mc
Für die Kennlinie fünf in der Mitte des 
Felds liest man ab: A y ist 2 mm entspre­
chend 0,32 mA im UCE-Bereich 1 ... 16 V; 
A UCE = 15 V. So wird

15 V
Ri = -TT7—— = 46 kQ0,32 mA

Hohe Innenwiderstände erschweren die 
Messung wegen des flachen Kennlinien­
verlaufs. Eine genauere Messung ist dann 
meist möglich, wenn man die Y-Verstär­
kung des Oszilloskops erhöht und seinen 
Eingang auf Wechselspannung umschal­
tet.
c) Links der Kurve Ucno liegt der Über­
steuerungsbereich des Transistors. Man 
erhält diese Kurve, wenn man Basis und 
Kollektor zusammenfaßt und an die Kol­
lektormeßschnur führt.
d) Die rechten Endpunkte der Kennlinien 
bilden die 1/R „-Kennlinien, deren Steil­
heit sich ausR„= AU„/A/eerrechnet. Im 
vorliegenden Fall gilt

20 V-10 V „
Ra = -------—------- = 1,1 kQ9 mA

e) Mit der Wahl von Basisstrom, Be­
triebsspannung Usz und Außenwider­
stand R„ ist der Arbeitspunkt im Kennli­
nienfeld festgelegt. Für die nichtlinearen 
Verzerrungen, die sich beim Betrieb des 
Prüflings als Verstärkertransistor erge­
ben, sind vor allem ungleiche Abstände 
zwischen den Kennlinien in der Umge­
bung des Arbeitspunkts maßgebend. Un­
ter der Voraussetzung, daß der Außenwi­
derstand ein ohmscher Widerstand ist, 
pendelt der Betriebspunkt auf der 1/R„-

Geraden (Arbeitsgerade) um den Arbeits­
punkt.
Die Nachbildung von /B. Usz und R„ er­
möglicht durch diegleichzeitige optische 
Darstellung der Kennlinien als stehendes 
Bild die grobe Abschätzung der zu erwar­
tenden Verzerrungen, sofern der Aus­
steuerbereich vorgegeben werden kann, 
f) Das Sortieren unbekannter Transisto­
ren (TUN, TUP) nach der Stromverstär­
kung wird mit dem Kennlinienschreiber 
wesentlich erleichtert. Dabei kann man 
grundsätzlich die Einteilung in beliebig 
viele Klassen vornehmen. Weil jedoch die 
Stromverstärkung temperaturabhängig 
ist und außerdem mit zunehmender 
Spannung UCE wächst, genügt die her- 
kömmfiche Klassifizierung: B < 125; 
B 125... 250 (Klasse A); B 250 . .. 470 
(Klasse B); B 470 ... 900 (Klasse C); 
B > 900.
Bei 10 rtA Basisstrom für die höchste 
Kennlinie ergibt sich mit einer maximal 
ausnutzbaren Stromverstärkung von 
1000 ein Kollektorstrom von 10 mA. Hat 
das Oszilloskop eine vertikale Teilung 
von beispielsweise 8 cm, erhält man ei­
nen Strommaßstab von 1,25 mA/cm. Die 
Kollekforstrom-Marke 10 mA erscheint 
also bei y 8 cm. Die einzelnen Stromver­
stärkungsklassen liegen dann in folgen­
den Bereichen der y-Achse:

Klasse le (mA) Y (cm)

unter a 0 . . 1,25 0 .. .1
A 1,25. -2,5 1 .. .2
B 2,5 . .4,7 2 .. .3.8
C 4,7 . .9,0 3,8.. .7,2

über C 9.0 . 7,2..

Bild 22. Gegenüberstellung der Kennli­
nienfelder der Transistoren BC148A 
(oben), B (Mitte) und C (unten)

Im Bild 22 sind die Ausgangskennlinien­
felder der Transistoren BC148A, B und C 
gegenübergestelit; UCEM 9 V; /CM 30 mA; 

a'B 10 nA. Bild 23 zeigt als Gegenüberstel­
lung die Kennlinien der Transistoren 
BC 517 (Darlington) links und BC 148 C; 
/CM100 mA; l/CEM nicht eingeblendet; A/B 
2 yA.
Bild 24 verdeutlicht den Kollektordurch­
bruch eines Transistors unzureichender

Compex Tischrechner—
hervorragende Qualität zu einem vernünftigen Preis I

Modell:
Compex 12 ND

Modell: Compex 12 ND
Sehr große, grüne Dlgitronanzeige, 12 Stellen, An­
zeigen für Oberlauf, Minuszahlen und Speicherbele­
gung, 1 Vollspeicher, Strombedarf: 6 Volt (4 X Um-2 
Babyzelle) Gleichstrom oder 220 Volt, 50 Hz Wechsel­
strom, Stromverbrauch: 800 mW
Funktionen: 4 Grundrechenarten, Konstante, Quadrat- 
und Quadratwurzelfunktion, Prozent- mit Kalkulations­
automatik, FtieB-/Festkomma (0-6 Stellen), Auf-, Ab- 
und 5/4 Rundung, Einzel- und Gesamtlöschung, autom. 
Nullunterdrückung
Maße: 178X 238 X64 mm Gewicht: ca. 0.950 kg

Im Preis eingeschlossen sind 4 auslaufsichere Markenbatterien (Um-2), 
Abdeckhaube, Netzkabel und Bedienungsanleitung
Best.Nr. 0475 DM 299.—

Modell:
Compex 12 PD

Modell: Compex 12 PD
Sehr große, grüne Dlgitronanzeige, 12 Stellen, An­
zeigen für Oberlauf, Minuszahlen und Speicherbele­
gung, 1 sald. Speicher, Strombedarf: 220 Volt, 50 Hz 
Wechselstrom, Stromverbrauch; 15 Watt
Funktionen: 4 Grundrechenarten, Prozent- mit Kalkula­
tionsautomatik, Flleßkomma bei Eingabe, Festkomma 
bei Anzeige (0-6 Stellen). Ab- und 5/4 Rundung, Einzel- 
und Gesamtlöschung, Doppelnulltaste, Daten- und 
Nummerndruck, Postenzähler bis 999, schwarz/rot Drude, 
autom. Nullunterdrückung. Tasten und Schalter für 
Papiertransport, Druckwerk ein/aus, Rundung, Fest­
komma, Postenzähler

Druckwerk: Mechanisches „Seiko" Druckwerk mit rotierender Rolle und 
Hämmer aus Metall, 15 Stellen. Geschwindigkeit: 2.5 Zeilen/sec., 8 Buffer 
Register, Standardpapierrolle. Standardfarbband (schwarz/rot)
Maße: 260X360X 95 mm Gewicht: 4.1 kg
Im Preis eingeschlossen sind Abdeckhaube, Netzkabel, Farbband, Papier­
rolle und Bedienungsanleitung
Best.Nr. 0471 DM 567.-

Mehrwertsteuer In allen Preisen enthalten. Ab DM 100.—Bestellwert erfolgt 
Lieferung porto- und verpackungsfrei.
Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere bebilderten Beschreibun­
gen und Prospekte anl

R. HOLZER Lessfngstraße 23, 6920 Sinsheim 8 
- Kein Ladenverkauf —

FUNK-TECHNIK • 31. Jahrgang ■ Nr. 9/1976 283



Werkstatt und Service Hobby-Werkstatt

Bild 23. Gegenüberstellung der Kennli­
nienfelder eines Darlington-Transistors 
BC 517 (links) und eines Transistors 
BC 148 C (rechts)

Spannungsfestigkeit. An der Kollektor­
Basis-Grenzschicht entsteht durch ther­
mische Paarbildung der Kollektor-Ba­
sis-Reststrom /cbo. der in Richtung des 
von außen zugeführten Basisstroms fließt 
und ihn unterstützt. /CBO wächst mit zu­
nehmender Spannung UCB sowie der 
Temperatur und bewirkt schließlich, daß 
auch nach Abschalten des äußeren Ba­
sisstroms ein erheblicher Kollektorstrom 
fließen kann. Bild 25 zeigt schließlich das 
Kennlinenfeld eines Silizium-PNP- 
Transistors BC 178 B mit UCUM 10 V, fCM 
30 mA und &lv 10 pA.

Bild 27. Kennlinien einer Back-To- 
Back-Dioden-Komblnation

Bild 24. Transistor im Kollektor-Durch­
bruchgebiet

Bild 25. Kennlinienfeld eines Silizlum- 
PNP-Transistors BC 178 B

Bild 26. Die Kennlinien von zwei Z-Dlo- 
den

Messungen an Dioden, Widerständen
Bei Messungen an Zweipolen wirkt nurfi „ 
als Strombegrenzung, während bei 
Transistormessungen auch Ra diesen 
Zweck erfüllt. Die Strom- und Span­
nungsmarken lassen sich ebenfalls im 
Oszillogramm darstellen.
Bild 26 zeigt als Doppelbelichtung die 
Messung an einer Z-Diode 7,5 V und an 
einer Z-Diode 18 V. Im Bild 27 ist der Ver­
lauf einer Back-To-Back-Kombination 
mit zwei Z-Dioden BZX 83 C5V6 aufge­
nommen. Zur Darstellung dieser Kennli­
nie ist die Einschaltung einer erdfreien 
Spannungsquelle von etwa 9 V in den 
Meßkreis erforderlich, die gegen die 
Spannung UCB gepolt wird.
Bild 28 stellt die Kennlinien je einer Ger­
manium-, Silizium-, Gallium-Arsenid- 
Phosphid- und Gallium-Phosphid-Diode 
von links nach rechts gegenüber. Die 
Spannungen im Durchlaßbereich ent­
sprechen dabei den jeweiligen Energie­
band-Abständen der Ausgangsmateriali­
en: Germanium 0,6... 1,0 eV; Silizium 
1,0...1,3eV; GaAsP 1,3... 2 eV (rot) 
und GaP 2... 3 eV (grün).
Bild 29 zeigt die Kennlinie einer Tunnel­
diode. Der schwächer ausgeleuchtete 
Teil der Kennlinie liegt im Gebiet des ne­
gativen differentiellen Widerstands und 
wird sehr schnell durchlaufen. Die X-Ver- 
stärkung wurde hierbei verzehnfacht, die 
X-Spannung direkt an der Anode abge­
nommen. Den Kennlinienverlauf eines 
Diacs für positive Spannungen zeigt 
Bild 30. Zum Erreichen der Zündspan­
nung, die bei etwa 30 ... 35 V liegt, ist die 
Einschaltung einer positiv gepolten, erd­
freien Spannungsquelle in den Meßkreis 
erforderlich.
Bild 31 veranschaulicht den Kennlinien­
verlauf einer Konstantstromquelle; sie 
besteht aus einer Feldeffektdiode (Curri- 
stor) vom Typ E 503; lK 560 pA; lCM 1 mA; 
Ücem 10 V. Die Kennlinie der Leuchtdiode 
vom Typ RLC 210 (Red-Lit C 210) mit ei­
gener Konstantstromquelle zeigt Bild 32; 
Ich 20 mA; UCEM 15 V.

Bild 28. Die Kennlinien von Ge-, Si-, 
GaAsP- und GaP-Diode

Bild 29. Kennlinie einer Tunneldiode

Messungen an
Integrierten Schaltungen
Bei den IC‘s wird UB an die Versorgungs­
anschlüsse gelegt. Die Sägezahnspan­
nung gelangt über die Buchse C an den 
Gatter-Eingang, der mit dem X-Eingang 
des Oszilloskops verbunden ist; der Aus-
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Bild 30. Kennlinie eines Diacs

Bild 31. Kennlinie eines Curristors

gang des Gatters wird an den Y-Eingang 
geschaltet. Das Übertragungsverhalten 
eines TTL-Gatters SN 7400 N zeigt 
Bild 33 (oben). Unten ist der Verlauf 
zweier hintereinandergeschalteter Gatter 
SN 7400 N dargestellt. Man erkennt die 
wesentlich höhere Flankensteilheit. Die 
Messung der einzelnen Spannungswerte 
kann auch hier mit dert/crMarke erfol­
gen. Im aktiven Teil der Kennlinie arbeitet 
das Gatter als Verstärker. Unter Verwen­
dung der Angaben Ux5VundUY4V läßt 
sich aus Bild 33 (oben) eine Verstärkung 
von etwa 20 ermitteln. Der weitgehend li­
neare Kennlinienteil umfaßt einen Be­
reich von etwa 2.5 V ausgangsseitig oder 
0.13 V im Eingang.
Bild 34 verdeutlicht den Kennlinienver­
lauf für ein bzw. zwei COSMOS-Gatter 
CD4011AE. Die Betriebsspannung ist 
8 V. Es ist darauf zu achten, daß die Ein­
gangsspannung Usz nicht größer als die 
Betriebsspannung wird. Aus der oberen 
Kennlinie kann man eine Verstärkung von 
etwa 30 ablesen.
Bild 35 zeigt das Regelverhalten Inte­
grierter Spannungsregler der Reihe 
TBA 625 für 5 V (TBA 625 AX). 12 V (TBA 
625 BX) und 15 V (TBA 625 CX). Der Ein­
gang des IC’s wird jeweils mit dem Aus-

Bild 32. Kennlinie einer Leuchtdiode mit 
eigener Konstantstromquelle

Bild 33. Die Übertragungskennlinie ei­
nes Gatters SN 7400 N (oben) und der 
Verlauf der Kennlinie für zwei hinterein­
andergeschaltete Gatter dieses Typs 
(unten)

Bild 34. Übertragungskennlinie eines 
Gatters CD 4011 AE (oben) und Kennli­
nienverlauf für zwei hintereinanderge­
schaltete Gatter dieses Typs (unten)

gang C des Geräts und dem X-Eingang 
des Oszilloskops verbunden. Der IC-Aus­
gang wird an den X-Eingang des Oszillo­
skops geführt. Diese Spannungsregler 
sind durch eine interne Strombegren­
zung vor Stromüberlastung geschützt. 
Überschreitet der Ausgangsstrom den 
Maximalwert 140 bis 150 mA, geht der 
Ausgang auf einen (sehr) niedrigen Wert 
zurück, der vom Lastwiderstand abhängt. 
Im Bild 36 ist der Verlauf dieser Kurz­
schluß-Rückregelung dargestellt, auch 
Foldback- oder Switchback-Kennlinie 
genannt. In diesem Fall bleibt die Aus­
gangsspannung bei etwa 0,7 V konstant 
stehen, der Strom beträgt 22 mA.
Bild 37 zeigt die Meßschaltung. Der 
Transistor 2 N 3054 arbeitet als steuerba­
rer Widerstand. Er treibt durch Re 27 Q 
den Laststrom II, der an Re den Span­
nungsabfall Re X /l hervorruft. Hierbei 
gilt (Ra ist der Arbeitswiderstand des 
Geräts):

/L X Re + Ube + Ra X iß = Usz

Anzeigenschluß 
FT, Folge 12/76, 

ist am 24. 5. 1976 ar :K°-WEPBUNC

500 Stück im 
Schau Karton 

DM:49,50
Fordern Sie 

unseren 
Prospekt mit 

vielen preiswerten 
Zugabe-Artikeln

' 2 HAMBURG 54
Postfach 541043 Telefon 040-5602001

KabeTfur S/W-mTni 
+ 110°. Color-Dickhals. 
-Dünnhals und -IN-LINE 
sind im Preis enthalten. 
Lieferung direkt durch 
den Hersteller oder den
Fachgroßhandel.
BMR 6
Bildröhren-Meßplatz und Regene­
rierautomat mil Regenerier­
programm und SchluBautomatik; 
Bildschirmkontrolle mit dem 
Diffusionsbild (Pat. angem.) ohne 
Ablenkeinheit; Maße: 47 X29X23 cm: 
Gew.: 15 kg: Preis: 1698.- DM 
+ MWSt.

^MÜTER BMR
t»orgo9toin mit çjor tOngAtedi dflöfVung Lr> der rcvcrtdrfôrtOCiiiilk

BMR 7
Bildröhren-Meß-Regenerator;
regeneriert mit Erfolg und beseitigt 
Schlüsse; Emissionmessen — Kenn­
linienaufnahme - Schlußmessen; 
Maße: 23X14X18 cm: Gew.: 4.5 kg;
Preis: 490,- DM + MWSt.

kontrollieren, aufgliedern und sichern müssen gibt 
es nichts besseres, als eine MOGLER-Schreibkasse. 
Verlangen Sie Offerte 18S oder Tel.: 07131/53061. 
MOGLER-Kassenfabrik, Postfach 2680, D-7100 Heilbronn

Ulrich Müter, Spezialhersteller f. Bildröhren-Meß-Regeneratoren
Berliner Platz 11 . 4353 Oer-Erkenschwick . Telefon (0 23 68) 66 60
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Bild 35. Regelkennlinien integrierter
Spannungsregler der Reihe TBA 625

Bild 36. Die Foldback-Kennlinie Inte­
grierter Spannungsregler
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Liste der speziellen Bauteile

Integrierte Schaltung

IC1: LM 3900
IC2: TAA 761 A
JC3 und IC4: pA 741 A

Transistoren
T1, 4. 10: BC 177
T2, 3, 7, 8, 9, 11: BC 107
T5/T6: BD 135/6/136/6
T12: BD 237

Dioden
D1. 2, 3, 4: 1 N 914
D5. 6 ZD 2. 1 V: 1.3 W
D7: LED MV 50
D8: BZX 83 C7V5
D9: BZX 83 10 V
D10. 11. 12. 13: BAY 86

Bild 37. Der Stromlaufplan für die Auf­
nahme einer Foldback-Kennlinie

Sonstiges
1 Tandem-Potentiometer 2,5 kQ
1 Instrument 50 pA; 1,5 kQ
1 Gleichrichter B 40 C 1000
1 Transformator 220 V/24 V; 0,5 ... 1 A

Kurzberichte 
über neue 
Meßgeräte

Der erweiterte Prüfzeilen-Signalgenera­
tor von Rohde & Schwarz

Nur 23 X 10 X 25 cm groß und 3,5 kg 
schwer ist der CATV-Wobbler

Prüfzeilen-Signalgenerator
Rohde & Schwarz hat den Prüfzeilen-Si- 
gnalgeneratorSPZF um sechs Einschübe 
erweitert. Bei kompletter Bestückung lie­
fert der SPZF jetzt alle erforderlichen Vi­
deosignale zum Prüfen sämtlicher Fern­
sehbild-Übertragungsabschnitte von der 
Kamera bis zum Heimempfänger. Der 
neue FBAS-Mischer-Einschub liefert ein 
normgerechtes FBAS-Signal mit PAL­
oder NTSC-Burst und wählbarem Bildin­
halt. Dieses Signal läßt sich auf den Test­
eingang des Prüfzeilen-Eintastgerätes 
SPEF schalten, so daß ein Streckenab­
schnitt gleichzeitig mit den eingetasteten 
Prüfzeilensignalen und dem vom

Mischereinschub gelieferten FBAS-Si- 
gnal gemessen werden kann. Mit den Si­
gnaleinschüben 2T-, Rechteck- und Sä­
gezahn-Signal sowie externes B-Signal 
und Additionssignale werden zusätzliche 
Prüfzeilen- und Meßsignale erzeugt, die 
jeweils an zwei 75-Q-Ausgängen zeilen­
frequent ständig zur Verfügung stehen.

bie
CATV-Wobbler
Der CATV-Wobbelgenerator 1051 von 
Wavetek für den Frequenzbereich von 1 

bis 400 MHz verfügt über den selben gu­
ten Frequenzgang und die gleiche spek­
trale Reinheit des HF-Wobbelsignals wie 
die bisherigen Wobbler von Wavetek. Die 
wichtigsten Merkmale sind: gegen 
Gleichspannungs-Einspeisung ge­
schützter HF-Ausgang und Detektor-Ein­
gang, Kristall-Marken-System für ge­
naueste Frequenzidentifikation und kali­
brierter Ausgang ( g57 bis -13 dBm) für 
genaue Signalpegel. Wenn auf CW-Be- 
trieb geschaltet wird, kann er als Meß­
sender verwendet werden. bew
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Testbericht-Report

Komfort­
Autoradios
Nahezu 60 Prozent aller in der Bundesre­
publik zugelassenen Personenwagen 
sind mit einem Autoradio ausgerüstet. 
Von etwa 50 bis 1200 Mark reicht die 
Preisskala. Diese Preisdifferenzen sind in 
erster Linie auf die sehr unterschiedliche 
Ausstattung zurückzuführen.

22 Komfort-Autoradios in der Preislage 
von 150 bis 600 Mark wurden von der Stif­
tung Warentest, Berlin, geprüft. Alle sind 
mindestens mit UKW und Senderwahlta­
sten ausgerüstet. Eine automatische 
Scharfabstimmung (AFC) haben eben­
falls alle Modelle. Diese übernimmt nicht 
nur die oft recht schwierige Feinabstim­
mung des mit der Hand grob eingestellten 
Senders, sondern soll diesen auch »fest­
halten«. Unter ungünstigen Empfangs­
bedingungen ist das mitunter problema­

tisch. Gute Lösungen waren im Test sel­
ten.
Die teureren Geräte ab etwa 400 Mark 
bieten als weitere Bedienungsvereinfa­
chung einen Sendersuchlauf. Er läßt sich 
im Nah- und Fernverkehr verwenden. 
Nach kurzem Antippen einer Taste-oder 
eines Fußschalters - bewegt ein Motor 
oder eine Elektronik die Abstimmung, bis 
der nächste Sender gefunden und einge­
stellt ist. Die Einstellgenauigkeit konnte 
allerdings nicht immer zufriedenstellen.

Testergebnisse
Komfort-Autoradios Preis- 

in DM

rd.

Be­
die­
nung

Allg. 
techn. 
Eigen­
schaft.

Empfang
insge­
samt

Ver- 
stär­
ker

Fähr­
be­
trieb

»test«- 
Qualitätsurteil

UKW MW KW LW

Bewertung 10% 20% 40% 15% 15%

2 Wellenbereiche, Stationstasten
Kaufhof Elite EC 2000 139,- baugleich mit Roadstar 3120 zufriedenstellend
Gather-Aimor A-720 150,- 0 — — 4- 0 — 0 weniger zufriedenstellend
Roadstar 3120 165,- + 0 0 0 0 4- — zufriedenstellend
Clarion RE-340 A 200,- 4- 4- + — 0 + 0 zufriedenstellend
Blaupunkt Münster 230,- + 4- 0 — 0 + 0 zufriedenstellend
Philips Rallye GT 
22 RN 531/93

230,- 0 + 0 4- 0 4- 4- gut

Grundig Weltklang 2505a 245,- + + 0 + 0 4- 0 zufriedenstellend
Becker Europa MU 270- 4- 4- 4- 0 4- -A 4- zufriedenstellend

4 Wellenbereiche, Stationstasten

Neckermann 158,- 0 4- 0 — — - - 4- — weniger zufriedenstellend
Best.-Nr. 029/633
Quelle Best.-Nr. 00605 158,- + 0 0 — 4- 4- 0 + — zufriedenstellend
Hitachi KM-1700 215,- 4- 0 4- 0 — 0 0 4- 0 zufriedenstellend
National Mars Cr-664 EN 255,- 4- 0 0 4- 4- 0 0 4- — zufriedenstellend
Philips Tourismo 
22 RN 531/22

265,- + 4- 0 4- 0 0 0 4- gut

Grundig Weltklang 4505 275,- 4- 4- + 4- 0 + 4- + 4- 0 gut
Sharp AR-942 N 278,- 0 0 — 0 — — — — — weniger zufriedenstellend
Becker Europa LMKU 290,- + 4- 4- — 0 0 0 4- 0 zufriedenstellend
ITT Schaub-Lorenz 290,- + + 4- 4- 0 0 4- 4- + gut
TS 706 automatik
Votex Ingolstadt II 292,- + 4- 4- 4- 4- + 4- 4- + 0 gut
Blaupunkt Frankfurt 300,- 4- 4- 0 4- 4- 4- + + 0 gut

4 Wellenbereiche, Stationstasten, Sendersuchlauf
Grundig Weltklang 4805 455,- 4- 0 4- 4- 0 + + + 4- 0 gut
ITT Schaub-Lorenz 
TS 708 Stereo selectr.

550,- + 4- + + 4“ 4- 4- + 4- 4- gut

Becker Grand Prix 560,- 4" 4- + 4- + + 4- 4- 4- gut
Blaupunkt Köln Stereo 600,- 4- + + 4- 0 4- + 4- 4- 0 gut
(mit ASU)

Reihenfolge der Bewertung: + + =sehrgut + = gut 0 = zufriedenstellend - = weniger zufriedenstellend 
-----= nicht zufriedenstellend.
A = führt zur Abwertung des »test«-Qualitätsurteils um eine Stufe.
Wenn von den Prüfabschnitten allgemeine technische Eigenschaften, Empfang, Verstärker und Fährbetrieb jeweils zwei »weniger 
zufriedenstellend« waren, so konnte das »test«-Qua!itätsurteil nicht besser sein.
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Zur Ausstattung eines Autoradios mit 
UKW sollte auch ein Verkehrsdecoder 
gehören, der Sender mit Verkehrsnach­
richten schnell und sicher auffindbar 
macht. An fast alle Modelle im Test kann 
ein solches Zusatzgerät angeschiossen 
werden. In einige Autoradios sind Deco­
der bereits eingebaut. Unter den Testmo­
delien hat Schaub-Lorenz TS 708 einen 
integrierten Decoder.
Insgesamt ist das Testergebnis überwie­
gend positiv ausgefallen. Ein gutes Ge­
samturteil schließt aber bei der Vielzahl 
der Eigenschaften nicht aus, daß das Ge­
rät in dem einen oder anderen Punkt 
Schwächen aufweist. So ließ zum Bei­
spiel die Trennschärfe bei mehreren Mo­
dellen zu wünschen übrig. Noch mehr 
Beanstandungen gab es bei der Störun­
terdrückung.
Das erforderliche Zubehör (Befesti­
gungsmaterial, Blende, Kabel, Lautspre­
cher und Entstörsatz) ist im Gerätepreis 
meistens nicht oder nur zum Teil enthal­
ten. td

Der vollständige Testbericht und wei­
tere Tests sind in der Zeitschrift »test« 
erschienen. Erhältlich bei der Stiftung 
Warentest, Postfach 41 41. 1000 Ber­
lin 30, und im Zeitschriftenhandel.

Lexikon der 
Wirtschaft

In den Wirtschaftsteilen der Zeitun­
gen und in betriebswirtschaftlichen 
Beiträgen der Fachzeitschriften fin­
det man häufig Begriffe, die dem 
Praktiker nicht immer geläufig sind. 
Unser Lexikon erläutert die wichtig­
sten dieser Fachausdrücke.

Ifo-Institut
für Wirtschaftsforschung
Das Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung 
e. V. wurde 1949 gegründet und hat sei­
nen Sitz in München. Es ist eine gemein­
nützige, unabhängige und überregional 
arbeitende Forschungseinrichtung, die 
von Unternehmungen, Verbänden, Ge­
werkschaften und öffentlichen Verwal­
tungen getragen wird. Zu den Aufgaben 
des Instituts gehören u. a.:
• Empirische Konjunkturforschung in 
Form eines Konjunkturtests (ffo-Kon- 
junkturtest),

• Durchführung von Wirtschafts- und 
Wachstumsprognosen für die einzelnen 
Wirtschaftsbereiche und Branchen, für 
die gesamte Volkswirtschaft und für die 
Weltwirtschaft,
• Erstellung von Strukturanalysen in In­
dustrie, Bauwirtschaft, Landwirtschaft, 
Groß- und Einzelhandel, Handwerk und 
Verkehr.
Veröffentlichungen des Ifo-Instituts sind 
der Ifo-Schnelldienst (wöchentlich); die 
Wirtschaftskonjunktur (vierteljährlich); 
die Ifo-Studien (halbjährlich); das Bran­
chenhandbuch; der Konjunkturspiegel 
sowie diverse Gutachten und Sonderbe­
richte.

Image
Unter dem angelsächsischen Begriff 
Image wird allgemein das Vorstellungs­
bild (auch: der Ruf, die Meinung) ver­
standen, das sich eine Person oder Per­
sonengruppe von einem Meinungsge­
genstand macht. Meinungsgegenstände 
können im betriebswirtschaftlichen Be­
reich sowohl die ganze Unternehmung 
(Firmenimage), das Sortiment der Unter­
nehmung (Programm- oder Sortiments­
image), einzelne geführte Produkte oder 
Artikel (Produktimages) oder auch z. B. 
der Inhaber oder Geschäftsführer eines 
Betriebes (Chefimage) sein. Personen 
oder Personengruppen, die sich ein 
Image von einer Unternehmung bilden, 
sind u. a. die Passanten (Nicht-Kunden), 
die Abnehmer (Kunden), die Lieferanten, 
die Kapitalgeber, die Konkurrenten und 
die Beschäftigten. Wichtige Faktoren, die 
außer den schon genannten (Sortiment, 
Artikel, Chef) zum Image eines Betriebes 
beitragen, sind die Art der Werbung (in­
formativ, dezent, aufdringlich), das Fir­
men- oder Geschäftszeichen (gediegen, 
einprägsam, häßlich), die Geschäftsaus­
stattung (geschmackvoll, praktisch, zu 
aufwendig), die Warendarbietung (klar 
gegliedert, unübersichtlich), die Bedie­
nung (höflich, fachmännisch, unfreund­
lich), die Preisstellung (preiswert, quali­
tätsentsprechend, zu teuer), u. a. m.
Grundlage einer bewußten Imageverbes­
serungspolitik ist die Erforschung und 
Erkennung des Images der Unterneh­
mung und seiner Teile bei den genannten 
Personengruppen. Dabei ist im Einzel­
handel vor allem das Image bei den mög­
lichen und tatsächlichen Nachfragern 
von Bedeutung. Imageanalysen in diesem 
Personenkreis für Einzelhandelsbetriebe 
werden z. B. von der Betriebswirtschaftli­
chen Beratungsstelle für den Einzelhan­
del (BBE) in Köln durchgeführt.

Impulskauf
Als impulskäufe werden Kaufakte von 
Verbrauchern bezeichnet, die beim Be­

treten des Geschäftes nicht geplant wa­
ren und erst im Laden durch Impulse, die 
von der Ware selbst, ihrer Verpackung 
oder von einem Werbemittel ausgehen, 
ausgelöst werden. Sie können vom Ein­
zelhändler ganz bewußt durch auffällige 
Warenpräsentation, Deklaration als Son­
derangebot, große Preisschilder oder an­
dere Aufmerksamkeitserreger hervorge­
rufen werden. Solche Maßnahmen sind 
häufig Ansatzpunkte heftiger Kritik am 
Handel, die auch immer dann gerechtfer­
tigt ist, wenn der Händler den Verbrau­
cher zum Kauf von Waren verleitet, die in 
vergleichbaren Betrieben billiger ange­
boten werden. Nicht zu rechtfertigen ist 
die Kritik allerdings, wenn der Händler 
den Kunden durch die Herausstellung 
seiner besonderen Leistung zu Impuls­
käufen veranlaßt, die dem Kunden dann 
auch einen echten Vorteil bringen.

Institut für Handelsforschung 
an der Universität zu Köln
Das Institut für Handelsforschung an der 
Universität zu Köln (abgekürzt IfH) ist das 
größte unabhängige Handelsforschungs­
institut in der BRD. Es wurde 1928 als »In­
stitut für Einzelhandelsforschung« von 
Prof. Rudolf Seyffert gegründet. Heutige 
Hauptaufgabe des IfH ist die Durchfüh­
rung von Betriebsvergleichen in vielen 
Haupt- und Teilbranchen des Einzelhan­
dels und des Großhandels.
Der Einzelhandelsbetriebsvergleich wird 
als Monats-, Tertials- und Jahresver­
gleich durchgeführt. Die Auswertungser­
gebnisse werden den Vergleichsteilneh­
mern in Form von synoptischen Tabellen 
mitgeteilt, die unter vertraulichen Kenn­
Nummern die Ergebnisse aller erfaßten 
Firmen enthalten. Dazu erhält jede Firma 
eine detaillierte Einzelauswertung und 
Betriebsanalyse, die in systematischer 
Reihenfolge alle Faktoren untersucht, die 
das Betriebsergebnis von der Spannen­
oder von der Kostenseite her beeinflußt 
haben.
Der Großhandelsbetriebsvergleich wird 
als Monats-, Quartals-, Halbjahres-, Drei­
vierteljahres- und Jahresvergleich 
durchgeführt. Auch seine Ergebnisse 
werden den beteiligten Firmen in Form 
von vertraulichen synoptischen Tabellen 
zur Verfügung gestellt.
Neben dem Betriebsvergleich für Han­
delsbetriebe nimmt das Institut für Han­
delsforschung auch Betriebsvergleiche 
für einige Branchen der Herstellungs- 
und Dienstleistungsbetriebe vor. Weiter 
werden diverse Spezialanalysen (z. B. 
über die Distributionswege und -kosten 
bestimmter Produkte) durchgeführt so­
wie allgemeine Grundlagenforschungs­
aufgaben für den Handel wahrgenom­
men.
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FT-Konjunkturbericht

Der Fachhandel 
im Monat März
Wichtige Hinweise auf die geschäft­
liche Entwicklung im Fachhandel mit 
Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Ge- 
räten liefern die monatlichen Erhe­
bungen sowohl des Instituts für Han­
delsforschung an der Universität zu 
Köln wie auch des Ifo-Instituts in 
München, Die Zahlen1) beider Insti­
tute werden nach unterschiedlichen 
Verfahren ermittelt, so daß die Er­
gebnisse leider nicht vergleichbar 
sind

Institut für 
Handelsforschung
Die Olympischen Winterspiele 1976 mit 
dem positiven Einfluß auf die Verkaufs­
ziffern, insbesondere von Fernsehgerä­
ten, sind gelaufen. Die Fachgeschäfte 
stehen nun wieder dem normalen Um­
satzalltag gegenüber, blicken aber si­
cherlich schon mit einem Auge nach 
Montreal. Um das Thema Innsbruck 
1976 endgültig ad acta zu legen, sei 
daran erinnert, daß es den bundesdeut­
schen Radio-Fernseh-Phono-Einzel- 
handlungen zusammen mit dem allge­
meinen Mehrbedarf Umsatzsteigerun­
gen wenig unter 2O’/o einbrachte.
Mit solchen Zuwachsraten konnten sich 
die Märzergebnisse dieses Jahres er­
wartungsgemäß nicht messen. Wert­
mäßig setzten die am Kölner Betriebs­
vergleich teilnehmenden Firmen denn 
auch nur noch 6 bis 7% mehr um als 
im März des vergangenen Jahres, ob­
wohl sogar 3 Verkaufstage mehr zur 
Verfügung standen. Genaugenommen, 
nämlich verkaufstäglich, mußten sogar 
Einbußen von 5% hingenommen wer­
den. Die nominalen Entwicklungszah­
len sind entsprechend der Preisent­
wicklung (+0,8%) jeweils etwa um einen 
Punkt zu vermindern.
Das insgesamt mit etwa +6,5% ermit­
telte Umsatzwachstum verliert relativ 
sogar noch an Wert, wenn der ge­
genüber März 1974 im vergangenen 

*) Die Zahlen des Instituts für Handels­
forschung beruhen auf den Ergebnis­
sen des von diesem Institut durchge­
führten Betriebsvergleichs des Radio- 
Fernseh-Phono-Einzelhandels und sind 
Durchschnittswerte der in dieser Erhe­
bung beteiligten Unternehmen. Die Zah­
len des Ifo-Instituts stammen aus dem 
durch Umfragen bei einer Reihe von 
Fach-Groß- und Einzelhandels-Unter­
nehmen erstellten „Ifo-Konjunkturtest“.

Umsatzentwicklung im Radio-Fernseh-Phono-Fachhandel

Prozentuale Veränderung des Wertes
im Berichtsmonat | kumuliert

müber 

gleicher
Zeit 1. Vj.

vorigem 
Monat

gleichem 
Monat i. Vj.

1976 1975 1976 1975 1976 1975

Einzelhandel
März

Großhandel
■im Dezember (75)

+ 8

+ 0,4

+ 22

./.

+ 6

— 2,1

— 5

./.

+ 14

— 2,6

— 5

./.

Quellen: Institut für Handelsforschung an der Universität zu Köln (EH) 
und Statistisches Bundesamt (Großhandel)

Jahr fast um 5% verminderte Umsatz­
sockel berücksichtigt wird. Vergleicht 
man nämlich die im Berichtsmonat er­
zielten Umsätze mit denen des März 
1974, dann ergibt sich nur noch eine 
Steigerungsrate von 1,5%. Nach Ab­
zug der insgesamt +5,3% betragen­
den Preiserhöhung läßt sich real sogar 
eine Umsatzeinbuße von 3 bis 4% 
ausrechnen.

Branchenvergleich. Erzielten die Radio- 
Fernseh-Phono-Fachgeschäfte gegen­
über dem vorjährigen März nominal 
wie real wenigstens noch nennenswerte 
Mehrumsätze, so kam der Facheinzel­
handel insgesamt deutlich schlechter 
weg; dem Werte nach wurden insge­
samt nur Mehrumsätze von 1%, preis­
bereinigt sogar Einbußen von 3% re­
gistriert. Greift man den Hauptfachbe­
reich Hausrat und Wohnbedarf heraus, 
so sind hierfür Entwicklungszahlen von 
+3% (nominal) und ±0% (real) zu 
nennen. Die in dieser Gruppe mit er­
faßten Fachgeschäfte des Beleuch- 
tungs- und Elektroeinzelhandels ver­
zeichneten im Berichtsmonat gegen­
über März 1975 dem Werte nach nur 
gleich hohe Umsätze, preisbereinigt 
Einbußen von 1%. Besser schnitten die 
Musikfachgeschäfte ab, die ihre Ein­
nahmen um 5% steigern konnten.

Kumulierte Umsätze. Das Ende Februar 
1976 durch den Kölner Betriebsver­
gleich erstellte aufgelaufene Umsatzer­
gebnis im Radio-Fernseh-Phono-Fach- 
handel verminderte sich unter Einbe­
ziehung der Märzumsätze nominal von 
+ 18 bis 19% auf +14% und real von 
+ 17% auf +13%. Im Gesamtdurch­
schnitt der ersten 3 Monate von 1976 
stiegen die Verkaufspreise für elektro­
technische Erzeugnisse, Radio-, Fern­
seh- und Phonogeräte gegenüber dem 
vergleichbaren Zeitraum des vergan­
genen Jahres um 0,9%. Trotz der er­
klärlichen Verminderung der durch­

schnittlichen Zuwachsrate bewegen 
sich diese Ergebnisse aber immer noch 
in der Spitzengruppe des gesamten 
Facheinzelhandels, für den wertmäßig 
nur ein um 2,5% höheres kumuliertes 
Verkaufsergebnis als in den ersten 
3 Monaten von 1975 ermittelt wurde; 
real stellt sich das vorläufige Verkaufs­
ergebnis sogar 1% niedriger. Auch 
aufgelaufen fielen die Gesamtergebnis­
se der Fachzweige mit Hausrat und 
Wohnbedarf besser aus, und zwar wert­
mäßig +3,5% und preisbereinigt 
+ 0,5%, Für den Beleuchtungs- und 
Elektroeinzelhandel wurden Zuwachs­
raten von 2% (wertmäßig) bzw. 1% 
(preisbereinigt) ausgewiesen. In den 
Musikfachgeschäften lagen die Umsätze 
der Monate Januar bis März 1976 wert­
mäßig 6% über dem Stand des Vor­
jahres.
Saisonentwicklung. Allein die Tatsache, 
daß im Berichtsmonat (auch) 3 Ver­
kaufstage mehr als im Vormonat Fe­
bruar verfügbar waren, ließ die Saison­
kurve der Umsätze stark nach oben 
steigen. Im Gesamtdurchschnitt machte 
die saisonbedingte Verkaufsbeiebung 
fast 20%, in dem Fachbereich Hausrat 
und Wohnbedarf sogar 23% aus. Dem­
gegenüber stieg das Umsatzvolumen im 
Beleuchtungs- und Elektroeinzelhandel 
nur um 13,5% und im Radio-Fernseh- 
Phono-Einzelhandel sogar nur um 
7,5% (Vorjahr aber +22%). Die Musik­
fachgeschäfte mußten sogar Einbußen 
von 4% hinnehmen.

Leistungstendenzen. Je beschäftigte 
Person vereinnahmten die Betriebs- 
vergieichsfirmen des Radio-Fernseh- 
Phono-Einzelhandels im Berichtsmonat 
9120 DM gegenüber 8790 DM im vor­
jährigen März. Die mit 360 DM/qm ins­
gesamt bzw. mit 750 DM/qm Ver­
kaufsraum ermittelten Durchschnitts­
umsätze lagen jeweils auch nur gering­
fügig höher als im gleichen Vorjahres­
monat.
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Sieht man von dem Ergebnis über die 
Raumauslastung ab, so schnitten ins­
gesamt die kleineren Firmen besser ab. 
Je qm Geschäftsraum insgesamt regi­
strierte der Kölner Betriebsvergleich 
bei den Firmen mit bis 10 beschäftig­
ten Personen (b. P.) nur 320 DM, bei de­
nen mit mehr als 10 b. P. aber 390 DM 
Umsatz. Je beschäftigte Person blieben 
jedoch die größeren Firmen mit 
9060 DM hinter dem unteren Durch­
schnittsergebnis von 9200 DM zurück. 
Diese abfallende Tendenz mit zuneh­
mender Betriebsgröße kennzeichnet 
auch die Ergebnisse zur Umsatzent­
wicklung. Bei einem Branchenmittel 
von +6,5% kamen die kleineren Fir­
men auf +8,5%, die größeren Firmen 
aber nur auf +5%, und zwar jeweils 
wertmäßig im März 1976 zu 1975. Hin­
sichtlich des kumulierten Umsatzver­
gleichs stehen die beiden Größenbe­
reiche mit einem ähnlichen Abstand 
gegenüber, nämlich +15,5% im Durch­
schnitt der Betriebe unterhalb und 
+13,5% oberhalb der Größenklassen­
abgrenzung von 10 Beschäftigten.

Ifo-Institut
Einzelhandel
Geschäftslage und Umsatz. Die Absatz­
tätigkeit hat sich weiter merklich abge­
schwächt. Konnten im Februar per saldo 
noch knapp die Hälfte der Testfirmen die 
entsprechenden Vorjahresumsätze über­
treffen, so überwogen diesmal leicht die

Preisspiegel 
1975
Gebiet:
Bundesrepublik
Quelle:
Stat. Bundesamt

Prozentuale Änderg. gegen 
gleicher Zeit im Vorjahr

Index 
(1970 = 100)

Dez. Jan. Dez. Jan.

Erzeugerpreise
Verbrauchsgüter + 4.4 + 4,0 139.7 140,2
Rundf.- u. Fernsehger. — 3,1 — 3,5 96,3 96,0
Phonogeräte — 2,3 — 3,4 104,1 103,4
Röhren u. Halbleiter — 7,4 — 6,5 79,9 79,9
Bauelemente + 0,3 — 0.5 113,7 113,1
Ausfuhrpreise
Verbrauchsgüter + 6,0 + 5,3 138,8 140,7
Fernsehgeräte — 4,2 — 3,6 88,1 87,3
Rundfunkgeräte — 4,1 — 4,3 96,4 96,5
Plattensp. u. TB-Ger. + 1,4 + 1,7 107,7 108,8
Elektronenröhren + 0.1 + 0,5 94,2 94,3
Bauelemente — 3,8 — 3,8 107,3 107,5
Einzelhandel
EH, gesamt +■ 4,4 + 4,3 135,7 136,7
Radio-Fernseh-EH + 1.3 + 1,3 112,9 113,0
Lebenshaltungskosten
Private Haushalte + 5,7 + 5,3 137,1 138,2

Firmen mit Umsatzminus. Die Umsatzer­
wartungen haben sich damit bei weitem 
nicht realisiert. Gleichzeitig hat sich der 
Anteil der Schlecht-Stimmen erhöht, 
und zwar von ein auf drei Zehntel.
Mit Abstand am günstigsten war offen­
sichtlich die Geschäftslage für Farbfern­
sehgeräte. wenngleich die Vorjahresum­
sätze nicht mehr so häufig übertroffen 

werden konnten wie im Februar. In den 
übrigen Sparten waren die Schlecht­
Stimmen zahlreicher als die Gut-Stim­
men. Besonders stark verschlechtert hat 
sich offensichtlich die Absatzlage für 
Schwarz-Weiß-Fernsehgeräte. Hier, wie 
übrigens auch bei Tonbandgeräten, hatte 
die Hälfte der Firmen ein Umsatzminus 
aufzuweisen.

Konjunkturtrend der Industrie für elektrotechnische Gebrauchsgüter im Inland
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Daten aus der 
Elektroindustrie
Gebiet: (Inland)
Quelle:
Stat. Bundesamt

Beschäftigte 
(Tausend) 
Geleistete Arbeiter­
Stunden (Mio.) 
Lohn je geleistete 
Arbeiter-Stunde (DM) 
Löhne und 
Gehälter (Mio. DM) 
Umsatz je 
Beschäftigten (Tsd. DM) 
Anteil der Löhne und 
Gehälter am Umsatz (°/o)

1974
I. JI. III. IV.

1088 1080 1972 1049

108 105 98 101

9.34 10.50 11,41 10,99

1844 1996 1998 2047

5.3 5,4 5,6 6,2

31,5 33,4 32,6 31,2

Lagerbestände. Die Lagerbestände er­
wiesen sich lediglich bei Schwarz-Weiß­
Fernsehgeräten sowie der Sparte »Kof­
ferradios, Radio-Recorder, Uhrenradios« 
vereinzelt als zu groß.
Verkaufspreise. Bei insgesamt weitge­
hend stabilen Verkaufspreisen wurde le­
diglich bei Kofferradios und Radio-Re­
cordern vereinzelt von Preiserhöhungen 
gesprochen. Für die nächsten drei Mo­
nate rechnet mehr als ein Fünftel der Fir­
men mit Preisanhebungen.
Längerfristige Geschäftsaussichten.
Auf längere Sicht ist - nach Meinung der 
Firmen - eher mit einer weiteren leichten

Monatliche Durchschnittswerte 
im ... Quartal des Jahres

1975
I. II. III. IV.

1017 1005 986

89 88 82 88

10,97 11,25 12,56 11,96

1905 1937 1943 2040

5,3 5,7 6,1

34,4 33,9 32,4 29,5

Verschlechterung der Geschäftslage zu 
rechnen. Die negativen Firmenmeldun­
gen sind etwas zahlreicher geworden als 
die positiven. Während die Firmen für 
Farbfernsehgeräte mit einer weiteren 
Besserung rechnen, erwarten sie vor al­
lem bei Schwarz-Weiß-Fernsehgeräten 
eine deutliche Absatzverschlechterung.

Großhandel
Geschäftslage und Umsatz. Die Ge­
schäftsverschlechterung war hier im Be­
richtsmonat wesentlich stärker ausge­
prägt als im Facheinzelhandel. Zwei Fünf­

tel der Testfirmen gaben diesmal das Ur­
teil »schlecht« ab. Die Vorjahresumsätze 
wurden per saldo von knapp einem Vier­
tel der Firmen nicht erreicht. Die Umsat­
zerwartungen sind damit vielfach nicht 
eingetroffen. Besonders enttäuschend 
war der Geschäftsverlauf bei Schwarz­
Weiß-Fernsehgeräten. Sieben Zehntel 
der Firmen sprechen von einer schlach­
ten Geschäftslage. Die Vorjahresumsätze 
wurden von der Hälfte der Firmen nicht 
erreicht. Im Gegensatz zum Facheinzel­
handel herrschte auch eine Absatzflaute 
bei Farbfernsehgeräten.
Lagerbestände. Die Bestände erwiesen 
sich zunehmend als verhältnismäßig 
groß, und zwar diesmal bei einem Viertel 
der Testfirmen. Von teilweisem Lager­
druck betroffen waren alle Sparten, am 
stärksten wohl Farbfernsehgeräte. Zwei 
Fünftel der Testfirmen sitzen hier auf 
überhöhten Beständen.
Verkaufspreise. Im Durchschnitt blieb 
das Preisniveau weitgehend stabil. Ver­
einzelte Preiserhöhungen bei Farbfern­
sehgeräten und Kofferradios standen 
vereinzelte Preiserhöhungen bei 
Schwarz-Weiß-Fernsehgeräten gegen­
über.
Längerfristige Geschäftsaussichten. 
Die negativen Stimmen sind wieder zahl­
reicher geworden. Per saldo rechnet ein 
Zehntel der Firmen mit einer Verschlech­
terung der Geschäftslage in den nächsten 
Monaten. Von der Abschwächung be­
sonders betroffen dürften Rundfunkgerä­
te, Schwarz-Weiß-Geräte sowie Ton­
bandgeräte sein. |

Ausgewählte Produktionszahlen (Inland) Stand: Monat Februar

Geräte-Art

Produkt

Berichtsmonat

1976 1975 Änd.
(Mio. DM) (%)

ons-Wert

Kumuliert

1976 1975 Änd.
(Mrd. DM) (°/o)

Produktior

Berichtsmonat

1976 1975 Änd.
(1000 St.) (%>)

s-Menge

Kumuliert

1976 1975 Änd.
(Mio. SL) (%)

Fernsehempfänger 

darunter:
Farbgeräte
SW-Geräte

Rundfunkempfänger 
darunter:

Koffer-, Kfz- und 
Taschenempfänger 
Tischempfänger, 
nicht kombiniert
Kombinierte 
Empfänger

328 347 — 5

293 294 ± 0
35 53 — 34

117 112 + 4

54 56 —4

29 41 — 29

34 15 +127

0,64 0,57 + 12

0.57 0,48 + 19
0,07 0,09 — 22

0,23 0,20 + 15

0,10 0,10 ± 0

0,06 0,08 — 25

0,06 0,03 +100

303 330 — 8

208 201 + 3
95 129 — 26

395 389 + 2

252 253 +0

87 112 — 22

56 24 +133

0,59 0,56 + 5

0,41 0,33 + 24
0,18 0,23 — 22

0,77 0,70 + 10

0.48 0.44 + 9

0,19 0,22 — 14

0,10 0,05 +100

Gesamt-Wert 445 459 — 3 0,86 0,77 + 12 Quelle: Fachverband Rundfunk und 
Fernsehen im ZVEI
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Ein neues, vom Bosch-Geschäftsbereich 
Fernsehanlagen in Darmstadt entwickeltes 
Video-Aufzeichnungssystem, mit dem Farb­
videosignale erstmals auf 1-Zol1-Band in 
Studioqualität unmittelbar aufgezeichnet 
werden können,wird jetzt von weltweit 
renommierten Firmen in den USA und in 
Europa angeboten. Die Geräte, die nach 
der Helica! Scan Segmented Field Technik 
arbeiten und auch für Reportagezwecke 
erhältlich sind (Gewicht: 20 kg), werden 
auch von Philips gefördert. Die Firmen 
RCA Corporation und International Video 
Corporation erhielten Nachbaurechte für 
die Geräte nach dem BCN-Format.

Das Labormuster eines neuen Bildplatten­
spielers führte die RCA in den USA vor. 
Das Verfahren unterscheidet sich von dem 
"Selectavision"-System und benutzt eine 
30-cm-Platte, auf die die Signale durch 
einen modulierten Laserstrahl aufgezeich­
net werden. Vorerst gibt die Platte nur 
stehende Bilder wieder (10 000 Bilder 
auf einem 1 Zoll breiten Streifen), doch 
soll sie auch bewegte Bilder wiedergeben 
können.

Die Ruefach, jüngste Kooperation von 
Rundfunk-Fernseh-Elektro-Einzelhandlern, 
meldete anläßlich ihres Kongresses in 
Augsburg einen Umsatzzuwachs von 90 % im 
ersten Quartal 1976 gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres. Die 220 
Mitglieder repräsentieren einen Waren­
einkauf (außer Werkstattanteil) bei 
brauner Ware von rd. 85 Mio DM, bei weis­
ser Ware von rd. 56 Mio DM. Im ersten 
Geschäftsjahr 1975 erzielte die Ruefach 
einen Umsatz von nahezu 37 Mio DM ohne 
Mehrwertsteuer. Bis zum Jahresende soll 
die Zahl der Mitglieder auf 250 gestie­
gen sein, wie Ruefach-Geschäftsführer 
Andreas Brandt erwartet.

Eine Vertriebsbindunq für alle Länder 
der Europäischen Gemeinschaften hat 
Nordmende eingeführt. Mit ihr will Nord­
mende gewährleisten, daß die Erzeugnisse 
des Unternehmens nur von Fachhändlern 
vertrieben werden. Die Vertriebsbindung 
wurde der EG-Kommission zur Billigung 
vorgelegt. Nach der Genehmigung der 
Saba-Vertriebsbindunq durch die EG-Kom-

I
mission ist damit zu rechnen, daß weite­
re bundesdeutsche Hersteller ähnliche 
Vertriebsbindungen einführen werden.
Nach den Bestimmungen dieser Vertriebs­
bindungen sind alle Handelsunternehmen 
als Fachhändler anzusehen und zu belie­
fern, die nachweislich die in den Rever­
sen geforderten Merkmale aufweisen.

Der japanische Konzern Hitachi sucht in 
der Schweiz Produktionskapazitäten für 
die Montage von Magnetbandgerätenrn,wie 
aus Zeitungsanzeigen hervorgeht.

Eine organisatorische Neugliederung des 
Konzerns AEG-Telefunken trat am 1. Mai 
1976 in Kraft. In diesem Zusammenhang 
wurden vier produktorientierte Betriebs­
führungsgesellschaften geschaffen, unter 
ihnen die AEG-Telefunken Konsumgüter AG, 
in die auch die Aktivitäten der jetzigen 
Telefunken Rundfunk und Fernseh GmbH 
eingebracht wurden. Goetz Hoffmann von 
Waldau ist Vorstandsvorsitzender der 
Konsumgüter AG.

Mit 460 Ausbildungsplätzen gehört das 
kürzlich offiziell eröffnete Ausbildungs­
zentrum der AEG-Telefunken in Berlin zu 
den größten und leistungsfähigsten sei­
ner Art, die es in der bundesdeutschen 
Industrie gibt.

Das "DM-Handbuch Hi-Fi" ist jetzt in der 
zweiten Auflage erschienen, nachdem die 
ersten 40 000 Exemplare schnell ausver­
kauft waren. Das von dem bekannten Fach­
autor für Hi-Fi, Walter Schöne, geschrie­
bene Buch ist noch erheblich verbessert 
worden und darf als ausgezeichneter Be­
rater für den Einkauf gelten.

Eine Informationsbroschüre "HiFi-Stereo- 
Ratgeber" hat die ITT Bauelemente Gruppe 
Europa, einer der größten Lautsprecher­
Hersteller der Bundesrepublik, heraus­
gegeben. Sie kann von der Abteilung Ver­
trieb Lautsprecher in Straubing, Schle­
sische Straße 135, bezogen werden.

Das durchschnittliche Nettoeinkommen der 
bundesdeutschen Haushalte lag Ende 1975 
bei 1 916.- DM.

W. Sandweg.
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die marke

Ein Name 
der verpflichtet 

Namen sind Schall und Rauch. Es sei 
denn - man verbindet mit ihnen ein 
Erlebnis, eine Erfahrung, das Beson­
dere.
Summit steht für das Besondere. 
Summit steht für ein bedeutendes 
Lautsprecherunternehmen.
Erfahren Sie im nächsten Heft mehr 
über Summit und was hinter diesem 
Namen steht.

Sie werden eine sehr positive Erfah­
rung machen, denn Summit, sprich: 
Sammit, zu deutsch: Spitze, nimmt 
seinen Namen ernst.

Ihr Hans G. Hennel 
und sein Summit-Team

.. .das ist Musik
Hans G. Hennel GmbH + Co KG ■ 6390 Usingen/Taunus
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Hans Werner Fricke
Das Arbeiten mit 
Elektronenstrahl­
Oszilloskopen 
Funktionseinheiten - Eigen­
schaften ■ Bedienung 
Band 1: Arbeitsweise und 
Eigenschaften
2 ., vollständig überarbeitete 
Auflage 1976.193 Seiten. Mit 
165 Abbildungen und zahlreichen 
Tabellen.
Kunststoffeinband DM 29,80 
Das Oszilloskop ist heute eines 
der wichtigsten Meßgeräte auf 
allen Gebieten der Technik. In 
Band I werden alle die für die 
Handhabung des Oszilloskops 
nötigen Hinweise gegeben. 
Bewußt wird auf detaillierte An­
gaben über die Arbeitsweise der 
verschiedenen Funktionsein­
heiten des Oszilloskops zugunsten 
der Anwendungspraxis ver­
zichtet.

Prof. Dipl.-Ing. P. Goereke 
Dr.-Ing. P. Mischel
Optoelektronische 
Bauelemente für die 
Automatisierung
2 ., vollständig überarbeitete Auf­
lage 1976.150 Seiten. Mit 
123 Abbildungen und 7 Tabellen. 
Kartoniert DM 24,80
Auf dem Gebiet der Optoelek­
tronik stehen dem Anwender 
heute die vielfältigsten Bauele­
mente zur Verfügung. Neben den 
klassischen Empfängerbauele­
menten, die auf der Benutzung 
von Photokathoden beruhen, 
bieten sich heute vor allem 
Halbleiterbauelemente an, die für 
den sichtbaren Bereich des 
Spektrums meist auf der Basis 
des Siliziums aufgebaut sind, 
dessen Technologie bei den 
Halbleitern heute am weitesten 
fortgeschritten ist.
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Fachwörterbuch
Elektrotechnik
Elektronik
Englisch-Deutsch 
Herausgegeben von 
Prof. Dr. Peter-Klaus Budig 
Zusammengestellt von einem 
Autorenkollektiv.
1976. 724 Seiten. 
Kunststoffeinband DM 108,- 
Dieses Fachwörterbuch enthält 
60000 Fachbegriffe aus den 
Gebieten Theoretische Grundla­
gen der Elektrotechnik, Stark­
stromtechnik und Nachrichten­
technik sowie Teilgebiete aus 
diesen Hauptgebieten (beispiels­
weise Strukturtheorie und 
Programmieren von Rechen­
geräten).

Dr.-Ing. Rüdiger Kaspers 
Systemanalyse, 
Systemplanung, 
Systemrealisierung bei 
Prozeßrechnerprojekten 
1976. Ca. 200 Seiten. Mit 
14 Abbildungen und 2 Tabellen.
Kartoniert ca. DM 28.-
Die Prozeßrechner sind heute 
ein unentbehrliches Hilfsmittel 
der Prozeßautomation gewor­
den. Für die industriellen An­
wendungsgebiete von Prozeß­
rechnern können einheitliche 
Regeln und Richtlinien der 
Systemtechnik für die System­
analyse, -planung und -reali­
sierung aufgestellt werden, die 
bei der Verwirklichung indivi­
dueller Systeme Anwendung 
finden.
In diesem Buch sind diese 
Regeln und Richtlinien zusam­
mengestellt. Die Koordinie­
rungsaufgaben werden für die 
drei Phasen eines Prozeßrechner­
projektes - Analyse, Planung i
und Realisierung - dargestellt. i'

Prof. Dr, Otger Neufang 
Digitale Systeme 
Teil 1: Schaltnetze
1976. 222 Seiten. Mit 170 Ab­
bildungen und 15 Tabellen.
Kunststoffeinband DM 22,80 
(Hüthig Aufgabensammlung) 
Die vorliegende Aufgaben­
sammlung führt aufgrund ihres 
didaktisch geschickten Aufbaus 
in leicht faßlicher Weise in den 
Entwurf digitaler Systeme ein. 
Zu sämtlichen Aufgaben werden 
die vollständig durchgerechne­
ten Lösungen angegeben.

Teil II: Schaltwerke
In Vorbereitung

AUFGABENSAMMLUNG

Otger Neufang

Tein Schaltnetze

Hüthig

Arpad A. Bergh/P. J. Dean 
Lumineszenzdioden 
Grundlagen - Halbleitende 
Verbindungen - Anwendungen 
1976. 210 Seiten. Mit 
82 Abbildungen und 
8 Tabellen.
Kunststoffeinband ca. DM 32,- 
Lichtemittierende- oder 
Lumineszenzdioden (LEDs) sind 
Bauelemente, mit denen sich 
elektrische Energie bei guter 
Ausbeute in elektromagnetische 
Strahlung umwandeln läßt. 
Einige für das Verständnis und 
die Anwendung von LEDs not­
wendigen Gebiete werden 
behandelt, wobei besonderes 
Gewicht auf die halbleitenden 
Ill-V-Verbindungen und speziell 
GaP-LEDs gelegt wird. Die 
Grundlagen der Photometrie, 
der elektrischen Injektion und 
der Lumineszenz sowie die Ent­
wicklung von LEDs werden ge­
nauer diskutiert. Zum Schluß 
folgt ein Überblick über die 
wichtigsten Anwendungen der 
verschiedenen LEDs. -

Prof. Dr. Dietrich Pabst
Ope rati o ns ve rstä rke r
Grundlagen und Anwendungs­
beispiele
Unveränderter Nachdruck der 
2., bearbeiteten Auflage 1976. 
88 Seiten. Mit 82 Abbildungen. 
Kartoniert DM 11,80
Das vorliegende Buch gibt eine 
Einführung in den Operations­
verstärker, der in der Analog­
rechen- und Automatisierungs­
technik immer größere 
Verbreitung findet. Neben der 
Einführung in den realen 
Operationsverstärker werden 
viele Anwendungsbeispiele an­
geführt, um auf mögliche Fehler­
quellen aufmerksam zu machen.

Prof. Dr.-Ing. Reinhold Paul
Halbleiterdioden
1976. 452 Seiten. Mit 237 Ab­
bildungen und 49 Tafeln.
Kunststoffeinband DM 48,- 
(Elektronische Festkörperbau­
elemente)
In diesem Band werden die tech­
nisch wichtigen Halbleiterbau­
elemente, ihre Eigenschaften im 
Grundstromkreis und ihre wich­
tigsten Anwendungen behandelt.

□r. Alfred Hüthig Verlag 
Akademiestraße 6 
Telefon 06221/489 -255 
6900 Heidelberg 1

Erich Renz
PIN- und Schottky­
Dioden
Technologie - Herstellung - 
Anwendung
1976. 312 Seiten. Mit 
347 Abbildungen und zahl­
reichen Tabellen.
Kunststoffeinband DM 64,-
Die Forderung nach immer 
höheren Frequenzen in der 
Nachrichtenübertragungstechnik 
führte u. a. zur serienreifen Ent­
wicklung der PIN- und Schottky­
Dioden. Die beiden Bauteile 
werden heute in zunehmendem 
Maße in Automation oder Ein­
gangsstufen von Alarmanlagen 
zur Raumüberwachung in Dopp­
lerradar oder zur Verkehrsüber­
wachung und nicht zuletzt in 
dem zur Diskussion stehenden 
12-GHz-Fernsehsystem zum 
direkten Empfang über Satelliten 
eingesetzt.
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